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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


vernehmen mit den hieſigen Behörden beſchloſſen, 


. pt auf die politiſche Parteiſtellung bei Seite zu 


öffentlichen Moral behandeln zu wollen. Während 
der Hense von Audiffret⸗Pasquier in feiner Rede 
vom 4. d. d de des Kri 


nꝛiſteriums alle 


Donnerstag, 23. Mal. (Abend⸗ Ausgabe.) 
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Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berſailles, 22. Mai. Die National⸗Ver⸗ 
ſammlung nahm nach dem Schluß der Disenſſion 
über Ronhers Interpellation, bezüglich der Liefe⸗ 
rungen und Waffenankäufe während des letzten 
Krieges, einſtimmig mit 692 Stimmen folgende 
von Mornay vorgeſchlagene Tagesordnung an: 
„Die Berſammlung vertraut der Commiſſion für 
Prüfung der Lieferungsverträge, daß fie die für 
alle nach und vor dem 4. September 1870 ge⸗ 
— — Verträge in Betracht kommende Verant- 
wortlichkeit genau feſiſtellen und geltend machen 
wird, und geht in dieſem Vertrauen zur Tages⸗ 
ordnung über.“ 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 22. Mai. Die ſtändige 
Deputation des deutſchen Juriſtentages hat im Ein⸗ 


daß der zehnte deutſche Juriſtentag im Auguſt d. J. 
hierſelbſt abgehalten werden ſolle. 3 

Wien, 22. Mai. Im Verlaufe des geftrigen 
Tages iſt bei der Erzherzogin Sophie ein auffallend 
raſches Sinken der Kräfte und der Gehirnthätigkeit 
eingetreten. Der Zuſtand ſelbſt iſt ſehr beſorgniß⸗ 
erregend. ; 

Paris, 22. Mai. Das „Journal officiel“ mel⸗ 
det, daß die Unterſuchungs⸗Commiſſion bei Prüfung 
der Capitulation von Straßburg beſchloſſen hat, über 
den General Uhrich ein Tadelsvotum zu verhängen, 
welches dadurch motivirt wird, daß die Capitulation 
abgeſchloſſen wurde, bevor ein Sturm auf die Feſtung 
erfolgt war, daß ferner nicht Munition und Fahnen 
vernichtet worden ſind, daß endlich beim Abzuge der 
Garniſon die kriegeriſchen Ehren nicht ausbedungen 
wurden und den Offizieren geftattet war, ſich zu 
verpflichten, während des Feldzuges nicht weiter gegen 
den Feind zu dienen. > 

Verſailles, 21. Mai. In der Nationalver⸗ 
ſammlung gelangte heute der Antrag Rouher's wegen 
der Lieferungen und Waffenkäufe während des letzten 
Krieges zur Berathung. Rouher erklärte, jede Rück⸗ 


ſſen und die Frage nur aus dem Geſichtspunkte der 


2 riegsmi⸗ 
erantwo 
laubt Rouher, daß leder Einzelne für feine Ver⸗ 
chuldungen verantwortlich ſei. Palikao ſei verant⸗ 
wortlich für die bis zum 4. Sept. abgeſchloſſenen und 
mit einem ungefähren Betrage von 800 Mill. aus⸗ 


geführten Lieferungen. Die Verantwortlichkeit ee 


die fi Lieferungen fteige höher hinauf als blos 
zu re hs des Kriegsminiſteriums: Oambetta | L 
werde der ihm obliegenden Verpflichtung nicht 


entſchlagen können, auch von den durch ihn abge 
ſcloſnen Lieferungs verträgen Rechenſchaft zu gehen. 
Wer verantwortlich ſei, der unterliege auch der Be⸗ 
urtheilung der öffentlichen Meinung und der Crimi⸗ 
nalfuſtiz. Rouher legte im weiteren Verlaufe 
feiner Rede gegen Audiffret's Beſchuldigung, daß 
die Arſenale Kriegsmaterial nur auf dem Papiere 
gehe: ee‘ Serwehrung ein, berief ſich auf 
a engn lee ini 

Anſicht Audiffrels eng ee 5 
— Kriegsdienſtes an und beſchwor die Ver⸗ 
ammlung, das die Wiederaufrichtung des Landes 
vorbereitende Princip der allgemeinen Wehrpflicht 
anzunehmen. Nach Annahme des Geſetzes über den 
Kriegsdienſt, fügte Rouher hinzu, werde die Auf 
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tend mit der Auflöſung des Landes. 
rief zwei Mal Beifa 

ihrerſeits wieder zu 
führten. Gambetta erwiederte, er beſchränke fi 
heute darauf zu conſtatiren, daß der Advocat des 


chkeit aufgebürdet hatte, ſehr 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Befellungen werden in der Expedition (FKetterhagergaſſe No. 4) und auswärts 
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der Nationalverſammlung noch nicht er⸗ 


abe 
fal ſein; entgegen einer von Gambetta gelegent⸗ 
lich gethanen 


eußerung halte er eine vorzeitige 
Auflöſung der Nationalverſammlung für gleichbedeu⸗ 
Rouher's Rede 
Üszeigungen hervor, welche 
Proteſten Seitens der Linken 
ch für 


Kaiſerreichs die Verſammlung zu ſpalten er und 
er werde ſeinerſeits dieſem Beiſpiele nicht folgen. 


Seiner Rede wurde von der Linken Beifall gezollt. 


Audiffret wird erſt morgen ſprechen. 
1 71 585 21. Mai. Der Ausſchuß für 


die auswärtigen Angelegenheiten beſchloß betreffs der 


Butler'ſchen Reſolution, welche Northeote's Rede im 
engliſchen Parlamente über das Verhalten der 


nordamerikaniſchen Commiſſäre gegenüber den engli⸗ 


ſchen zum Gegenſtand hat, einen dieſelbe befürworten⸗ 


den Bericht zu erſtatten. 


— 22. Mai. Horace Greeley hat einen Brief 
veröffentlicht, worin er erklärt, er nehme die ihm an⸗ 
getragene Candidatur zur Präſidentſchaft an und 


werde ſich, falls man ihn wähle, nicht als Präſidenten 


blos einer Partei, ſondern des ganzen Volkes fühlen. 
Greeley hebt in dem Schreiben noch beſonders her⸗ 


vor, wie die Zeit gekommen ſei, wo Norden und 
Süden das ernſtliche Beſtreben beſeelen müſſe, ſich 
uber dem durch den letzten Krieg geſchaffenen Ab⸗ 
grund, welcher ſie ſchon zu lauge trenne, friedlich die 
Hände zu reichen. 


F Deutſchland und Holland. 
Es iſt ein peinliches Schauſpiel, wie ſeit dem 


Kriege (oder eigentlich ſeit unſern erſten äußern Er⸗ 
folgen) die franzöſiſche Preſſe bemüht iſt, Mißtrauen 


und Unfrieden zu ſäen, und durch Verdächtigungen 
und Verläumdungen die Rache an Preußen zu neh⸗ 
men, die mit ritterlichen Waffen vor der Hand nicht 
zu Bere iſt. Aber auch auf deutſcher Seite wird 
den Verſuchungen, welche die neue Situation in ſich 
birgt, nicht immer widerſtanden. Die Berantwort- 
lichkeit des öffentlich geſprochenen Wortes iſt nie 
größer, als wenn die Gemüther ohnehin gereizt und 
der geiſtige Geſichtskreis getrübt iſt. Das ſollte man 
wahrlich auf beiden Seiten bedenken. 
ae a ha dieſe ses a legt, ift 
nicht gewöhnliches Zeitungsgeſchwätz, ſondern ein 
ehr gut ee Werkes von Albert Riville 
(der Berfaffer nennt ſich ausnahmsweiſe nicht, wir 
mer ihn aber zu erkennen) in der „Revue des deux 
ondes“. Die vort zuſammengeſtellten Aeußerungen 
und Zukunftsphantaſien über holländiſche Dinge 
find, wenn auch einſeitig aufgefaßt und tendenziss 
Übertreibend ausgebeutet, doch nicht ganz fo aus der 
uft gegriffen, als es zu wünſchen wäre. Um ſo 


weniger ſcheint es uns überflüſſig, Angeſichts man- 


cher confuſen nationalen Ueberſchwänglichkeiten, ein 
0 bau Wort zur Würdigung des Sachverhaltes 
zu ſagen. er 
„Der franzöſiſche Publiciſt giebt einem deutſchen 
Reiſegefährten, den er in der Schweiz geſehen haben 
will, das Wort, und läßt 1. eine glatte, runde 
Tiſchrede für die Annexion Hollands halten. Es ver⸗ 
ſteht ſich, daß dabei die üblichen Ausführungen über 
Stammesverwandtſchaft, großes deutſches Vaterland, 
germaniſche Völkerfamilie nicht fehlen. Dieſelben 
find: aber jo ächt franzöſiſch gefärbt, fo gefliſſentlich 
übertrieben und, in Deutſchland wie in Holland, 
ihrer richtigen Würdigung wohl ſo allgemein ſicher, 
daß es kaum lohnt, ſich viel mit ihnen auf⸗ 
zuhalten. Die holländiſche Nationalität, eine 


20. allgemeine deutſche Lehrerverfasumlung. 
Hamburg, 22. Mai. 

Um 9 Uhr wurde geſtern die 1. Hauptverſamm⸗ 
lung in dem größten Raume, den 8 befigt, 
im Segebiel ſchen Saale mit einem Chorale eröffnet. 
er Feſtſaal war mit Fahnen reich geſchmückt. 
Ueber der Tribüne war, umgeben von Palmen, die 
eoloſſale Büſte des Kaiſers, rechts und links von der 
Tribüne waren die Bllſten Peſtalozzis und Dieſter⸗ 
wegs aufgeſtellt. Vor der Tribüne ſaßen ca. 40 
Referenten für die politiſchen und vädagogiſchen 
Journale. In den erſten 7 5 ſaßen ca. 
Lehrerinnen aus Deutſchland, Oeſterreich, Rußland ꝛc. 
Ihnen fol; te die ungeheure Menge der Lehrer aus 
allen Theilen Deutſchlands. Auch Oeſterreich, Ruß⸗ 
and, ſogar Perfien und Amerika hatten Vertreter 
gelhidt. Aus Danzig waren 4 Lehrerinnen und 
Gehrer als Theilnehmer erſchienen. Nach dem 
melange begrüßte der Senator Hr. Dr. Vers⸗ 
Anſprach die Verſammelten in einer herzlichen 
Vortrag hene des Senates. Den erſten 
ichärd „ ſedaunn der Realſchul: Director 
hema: ange aus Hamburg über das 
ein Schl. ec Die He Natfonal⸗Volksſchule.“ Lange, 


rechtigungsjägerei nach d 
1 23 erensiligen Dienft 


gotie der höheren Schulen und fein Aufſteigen in 
derſelben wird einzig und allein abhängig gemacht 


von feiner Begabung, nicht aber von den Standes“ 
und Vermögensverhältniſſen feiner Eltern. Gymna⸗ 
ſien und Realſchulen müſſen völlig coordinirende 
wiſſenſchaftliche Bildungsanſtalten ſein. Das Kind bleibt 
bis zum vollendeten 12. Lebensjahre in der Elementar⸗ 
ſchule, tritt dann in die deutſche Schule, in welcher die⸗ 
jenigen Gegenſtände zu betreiben ſind, die am vorzüg⸗ 
lichſten im Stande ſind, Vaterlandsl lebe zu erwecken und 
zu beleben, die Wehrkraft des Volkes zu erhöhen und 
für die Ausübung der ſogenannten bürgerlichen Be⸗ 
rufsarten geſchickt zu machen. Die Berechtigung zum 


500] einjährigen Dienſt haben ia Zukunft nur dieſenigen 


Schulen zu erhalten, welche das Abiturienten⸗Examen 
auf irgend welchen höheren Schulen beſtanden haben. 
Der Staat hat Corrections⸗ und Rettungsanſtalten 
für diejenigen Kinder der Armen zu errichten, deren 
Entfernung aus den Familien nothwendig erſcheint. 
Auch auf dem Lande muß für höhere Anſtalten, die 
der Kategorien der deutſchen Schule angehören, ge⸗ 
ſorgt werden. Nachdem Dr. Lange noch über die 
wiſſenſchaſtliche Anforderungen, welche an die Semi⸗ 
narien geſtellt werden müſſen, geſprochen hatte, ftellte 
er 12 Theſen auf, welche mit großer Majorität faft 
einſtimmig von der Verſammlung, nachdem ſich drei⸗ 
zehn Redner an der Debatte betheiligt hatten (dar⸗ 
unter Frl. Schaffe aus St. Petersburg), angenommen 
wurden. 

Das 2. Thema bildete: „Die Schulaufſicht“ 
(Refer. J. Schwarz ⸗Berlin). Redner ſpricht ſich 
dahin aus, daß die Schalaufſicht ungenügend war, 
und geändert werden muß. Das fetzige Geſetz iſt 
nur eine Auffriſchung des alten Landrechts. Redner 
kennt ſehr viele ehrenhafte Geiſtliche, aber der Stand 
als Ganzes, der die Schutgufſicht uſurpirte, wirkt 
nicht zum Beſten der Schule. Bismarck hat das 
Schulaufſichtsgeſetz mit allen Mitteln durchgebracht, 
aber an die Schule hat er dabei nicht gedacht 
(lautes Bravo und Händeklatſchen), er hat blos ſei⸗ 
nen politiſchen Standpunkt wahren wollen. Für die 
Schule iſt das Geſetz nicht gemacht, wir können es 
alſo nicht gebrauchen. Der Krebs, der bisher an 


ne 
„L. Daube und bie Je 


bei 
en an: in 


Miſchung frieſiſcher, altceltifcher und fränkiſcher 
Elemente, hat fih vom frühen Mittelalter 
an ſo durchaus eigenartig entwickelt, ſie hat dann 
ihr Bürgerrecht unter den Völkerperſönlichkeiten des 
neuern Europa ſo theuer und ehrlich bezahlt, ſie hat 
eine ſo reiche und ſelbſtſtändige Geſchichte hinter ſich, 
daß es noch mehr Albernheit als Frevel wäre, ihr 
Aufgehen im engeren Deutſchthum auch nur für ent⸗ 
fernt möglich zu halten, geſchweige zu wünſchen. Es 
hieße das ja die große germaniſche Familie nicht 
reicher, ſondern um ein ganz weſentliches Glied 
ärmer machen, und es bedürfte wahrlich nicht 
der mächtigen Beweggründe eines großen, rei⸗ 
chen, allein erworbenen und genoſſenen Beſitzes, 
um die Holländer dem Verluſte ihrer nationa⸗ 
len und ſtaatlichen Unabhängigkeit bis aufs 
Aeußerſte widerſtreben zu laſſen. Ein ganz beſchei⸗ 
denes Maß von ſittlichem Selbſtgefühl wäre dafür 
ſchon vollkommen ausreichend. Ganz anders aber 
fällt unter den Scheingründen der neueſten natio⸗ 
nalen Sophiſtik eine andere Bemerkung ius Gewicht, 
deren Tragweite auch über die Grenzen Hollands 
hinausgeht und die ſchon eher ein Wort der Wider⸗ 
legung verlangt. Man macht von franzöſiſcher, und 
hie und da auch von deutſcher Seite, auf die Wich⸗ 
tigkeit Hollands für Deutſchlands Verthei⸗ 
digung aufmerkſam. Holland, ſo heißt es, deckt 
unſere ſchwächſte, die nordweſtliche, Grenze. 
Von daher ſtehe einem feindlichen Heere in den han⸗ 
noverſchen und märkiſchen Ebenen bis vor die Thore 
Berlins hin weder ein natürliches noch ein künſtliches 
Hinderniß im Wege. Wie, wenn wir uns einmal 
mit England überwürfen? Wenn Frankreich dann 
die Gelegenheit benutzte? Wenn ein franzöſiſch⸗ 
engliſch⸗holländiſches Heer im Rücken unſerer Rhein⸗ 
feſtungen, im Rücken auch von Wilhelmshaven und 
Kiel plötzlich hervorbräche und feine Schläge direct 
gegen die Mittelpunkte unſerer Rüſtungen und Hilfs⸗ 
quellen führte? Sei das nicht eine wahre Achilles⸗ 
ferſe unſerer Vertheidigung und werde das neu⸗ 
deutſche Reich nicht die Stunde des Glücks und der 
Uebermacht benutzen müſſen, um ſie bei Zeiten zu 
decken und ſich für alle Fälle vor einer Landung 
feindlicher Truppen in holländischen Häfen zu ſichern? 
Die ſo ſprechen, glauben ſelbſt nicht, daß es ihnen 
heute oder morgen gelingen werde, die öffentliche 
Meinung Deutſchlands, wo nicht gar die Reichs⸗ 
regierung, für abenteuerliche Gewaliſchritte zu ſtim⸗ 
men. Aber ſie rechnen doch hie und da auf guten 
Boden für ihre verderbliche Saat. Wenn es gelänge, 
auch nur in kleinen Kreiſen Furcht, reſp. Mißtrauen zu 
erregen, ſo wäre immerhin ein Anfang gemacht, und 
die Gunſt reſp. Tücke des Schickſals könnte dann 
das Uebrige thun. Um fo weniger wird es über⸗ 
flüffig. ſein, mit ein paar Worten die Thorheit 
dieſer ganzen Auffaſſung zu bezeichnen. Die Lärm⸗ 
macher vergeſſen nämlich einfach, oder wollen ver ⸗ 
geſſen, daß Holland nur in einem Anfalle von ſelbſt⸗ 
mörderiſchem Wahnſinn ſich zum Kriegsſchauplatz 
Baden Deutſchland und deſſen Feinden hergeben 
önnte. Die Neutralität ift für dieſen Staat, wie 
für Belgien und die Schweiz, die einzig mögliche 
Stellung, die wahre Lebensbedingung, und wenn in 
Belgien der herrſchende fanatiſche Ultramontanismus, 
wenn in der Schweiz das radikale Treiben 
über dieſe Naturnothwendigkeit nicht das Ge⸗ 
ringſte vermochte, was wäre dann je von dem 
nüchternen, proteſtantiſchen, durch tauſend materielle 
und geiſtige Intereſſen auf Deutſchland hingewieſenen 
Holland zu fürchten? Ein neutrales, über unſere 
freundnachbarliche Geſinnung beruhigtes Holland 
aber iſt eine weit beſſere und weit wohlfeilere Siche⸗ 
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der Schule fraß, iſt die Geiſtlichkeit als ſolche; die⸗ 
ſer Krebs muß radikal ausgeſchnitten werden. Red⸗ 
ner begründet ſodann, daß die Localaufſicht überflüſ⸗ 
fig und die Aufſicht durch Pädagogen ausgeübt wer⸗ 
den müſſe. Nach einer bewegten Debatte, an welcher 
ſich 11 Redner betheiligten und in welcher theils die 
Geiſtlichen in Schutz genommen, theils ſtark ange⸗ 
klagt wurden, theils Bismarcks heroiſche That her⸗ 
vorgehoben und auch wieder herabgeſetzt wurde, nahm 
die Verſammlung folgende Theſen an: 

1) Die locale Schulaufſicht muß principiell ganz 
fortfallen; 2) die Schulinſpectoren für die Volls⸗ 
ſchule ſind aus der Zahl der Volksſchullehrer (ſoll 
wohl heißen: Pädagogen) zu wählen. Die Theſe: 
„Soll die locale Schulaufſicht fortbeſtehen, fo hat 
die politiſche Gemeinde die Organe der Schulaufſicht 
zu wählen“, fand nicht die Maforität. Die bereits 
vor 3 Jahren in Berlin gefaßte Reſolution: „Das 
beſte Correctiv im Schulweſen iſt die unbedingte 
Oeffentlichkeit“, wurde erneuert. Die beiden geſtell⸗ 
ten Anträge: „dem Reichskanzler, Fürſten Bismarck, 
durch ein Telegramm für feine heroiſche That in 
Betreff des Schulaufſichtsgeſetzes Seitens der 20. 
Allgemeinen Lehrerverſammlung den Dank und die 
Anerkennung auszusprechen“, wurde mit großer Ma⸗ 
jorität abgelehnt. 

Nachdem die Tagesordnung für den 2. Tag feſt⸗ 
geſtellt worden, wurde die 1. Hauptwerſammlung nach 
2 Uhr Mittags geſchloſſen. Von 4 Uhr ab fand in 
demſelben Saale das Feſtmahl ſtatt, an welchem 
ca. 1000 Perſonen theilnahmen. Director Hoff⸗ 
mann brachte den Toaſt auf den deutſchen Kaiſer 
und auf das deutſche Volk, Seminarlehrer Halbens⸗ 
Hamburg (Vorſitzender des Seftausfhuffee) auf bie 
20. allgemeine Lehrer »- Berfammlung, Carlſen⸗ 
Hamburg auf die deutſchen Frauen, Kehr⸗ Gotha 
auf die deutſche Jugend aus. Das Thalia⸗Theater 
hatte für den Abend eine bedeutende Anzahl Frei⸗ 
plätze offerirt. 


ger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann⸗ 


len Kaiſerl. Poſtanſtalten ungenommen. 
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rung unferer Nordweſtgrenze, als eine ganze Reihe 
von Feſtungen es ſein tönnte. Ganz daſſelbe gilt 
im Süuͤdweſten von der Schweiz und, wenn auch nur 
bis auf einen gern Punkt und nicht mit der 
gleichen Sicherheit, für Belgien. Nicht Gefahren 
oder beſchwerliche Schranken, ſondern unſchätzbare 
Bollwerke hat das deutſche Reich in dieſen kleinen, 
neutralen Nachbarſtaaten zu ſehen und jeder patrio⸗ 
tiſche Deutſche wird ſeinem Vaterlande den beſten 
Dienſt erweiſen, wenn er bei jeder Gelegenheit und 
nach Kräften ein inniges Vertrauensverhältaiß zwi⸗ 
ſchen uns und ihnen zu fördern bemüht iſt. Wir 
wohnen jetzt ruhig und ſicher in unſerm weiten, ſchö⸗ 
nen Vaterlande. Wolle ein guter Geiſt uns das er⸗ 
kennen laſſen und uns vor allem pangermaniſtiſchen 
Schwindel bewahren! Freie Vereinigung mit ſtamm⸗ 
verwandten Nachbarn kann zu gegebener Stunde 
annehm bar erſcheinen. Annexionsgelüſte wird uns 
hoffentlich fortan nur die franzk ſiſche und ſlaviſche 
Scheelſucht andichten können! 


Reichstag. 
25. Sitzung am 22. Mai. 

Erſter Gegenſtand der heutigen Tagesordnung: 
Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton über den 
Antrag v. Ho verbeck und v. Ber nuth, den § 43 
klar zu ſtellen. Die Commiſſion ſchlägt folgende 
Faſſung vor: „Der Präſtdent iſt berechtigt, die 
Redner auf den Gegenſtand der Verhandlung zurück⸗ 
zuweiſen und zur Ordnung zu rufen. ſt das eine 
oder das andere in der nämlichen Rede zweimal 
ohne Erfolg geſchehen und fährt der Nedner fort, 
ſich vom Gegenſtande oder von der Ordnung zu 
entfernen, ſo kann die Verſammlung auf die Anfrage 
des Präſidenten ohne Debatte beſchließen, daß ihm 
das Wort genommen werden ſolle, wenn er zuvor 
auf dieſe Folge vom Präſidenten aufmerkſam gemacht 
iſt.“ Abg. Ewald: Es iſt ein großer Unterſchied 
zwiſchen dem Ruf zur Ordnung und dem Ruf zur 
Sache, der erſtere ſetzt einen ſittlichen, der andere 
nur einen logiſchen Fehler, einen bloßen Irr⸗ 
thum voraus. Da kann man leicht einem Minori⸗ 
tätsredner aus Parteiintereſſe das Wort entziehen. 
— Abg. Dr. Wolffſon: Die Minorität wird durch 
den Antrag der Commiſſion vollkommen geſchützt. 
Aber auch die Maiorität bedarf des Schutzes, damit 
fie in ihren Verhandlungen in Exreichung ihrer 
Zwecke durch ein unlogiſches oder eigenwilliges Ber⸗ 
halten der Minorität nicht behindert werde. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Der Antrag der Commiſſion wird hier⸗ 
auf faſt einſtimmig angenommen. — Das Haus be⸗ 
ſchließt darauf, die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung des Breslauer Sonntagsblattes wegen 
der in einem Gedicht: „Barbaroſſas Auferſtehen“, 
enthaltenen Beleidigungen des Reichstages nicht zu 
ertheilen. — Antrag des Abg. v. Bernuth 8 7 der 
Geſchäftsordnung folgende Faſſung zu geben? „So⸗ 
bald die Anweſenheit einer beſchlußfähigen Anzahl 
von Mitgliedern durch Namens aufruf feſtgeſtellt iſt, 
vollzieht der Reichstag die Wahlen der Präſidenten 
und der Schriftführer“, wird einſtimmig angenommen. 

Berathung des von der Fortſchrittspartei (v. 
$: ver beck u. Gen.) eingebrachten Geſetzentwurfs, 

rt. 28 dahin abzuändern, daß Abſatz 2: „Bei der 
Beſchlußfaſſung über eine Angelegenheit, welche nicht 
dem ganzen Reiche gemeinſchaftlich if, werden die 
Stimmen nur berienigen Mitglieder gezählt, die in 
Bundesſtaaten gewählt find, welchen die Angelegen⸗ 
heit gemeinſchaftlich iſt“, aufgehoben wird. — Ref. 
Wiggers: Auf Antrag Mallinckrodts ſind neulich 
die Süddeutſchen ausgeſchloſſen werden. Es kaun 
nicht zur Erhöhung des Anſehens des Reichstages 
TT TTV IR) EN BERE LE TAFELN 
Die f de 0 8 5 
e: formelle Grundſteinlegun u, dem 
Richard Wagner⸗Theater hat am 2 Mal unter 
zahlreicher Betheiligung von Feſtgenoſſen aus allen 
Ländern — des andauernden heftigen Regens we⸗ 
en — im Opernhauſe ſtatigefunden. Nachdem der 
ür gemeilter die Anweſenden begrüßt und willkommen 
ehelßen, ließ ſich Richard Wagner ſelbſt in längerer 
Rebe über ſeine Ideen und Abſichten aus. Nach ihm 
brachte Banquier Feuſtel, der Leiter der geſammten Feſt⸗ 
lichkeiten, dem Könige Ludwig von Bayern, welcher in 
warmen, berzlichen Worten feinem iheuren Freunde 
Wagner telegraphiſchen Gruß und Glückwunſch geſendet 
hatte, und ſodann dem deutſchen Kaiſer Wilhelm, „der 
überall gefeiert werden muüſſe, wo deutſche Männer zus 
ſammenkommen“, begeiſterte Hochs, welche von ve 
roßen Verſammlung mit Jubel aufgenommen wurden. 
Helle Abend findet eine werken ſtatt, in welcher 
durch 330 Sänger und Sängerinnen und durch 
Mufiter die 9. Symphonie 5 Aufführung gelangt. 
Morgens 10 Uhr begann die erſte Orcheſterprobe; 4 
Wagner, der zuerſt in Begleitung ſeiner Gemahlin, der 
Frau v. Schleinitz, anderer biftinguirter Damen und 
mehrerer Patronatsherren in der Mittelloge erſchlen, 
wurde mit einem ſolennen Tuſch empfangen, und als 
er kurze Zeit darauf im Orcheſterraum bie wieder⸗ 
holte ſich dieſe Ovation und das ganze Haus brach in 
hellen Jubel aus. Die Probe ſelbſt war voll der inter⸗ 
eſſanteſten Intermenzos und wirkt ſelbſt auf den Laien 
die lebendige Art und Weile, des Wagner ſchen Dirigis 
rens geradezu electriſirend. Die Dameuchhre, über 200 
Mitglieder hart, waren auf ber er itheatraliſch 
um die Muſiker gruppirt, in der und auch rück⸗ 
warts der Männerchor, zu beiden Seiten in abgeſonder⸗ 
ten Proſcenlumslogen Betz und Niemann mit 175 
rater Chorbegleitung. Die Damenchore find unter Leis 
tung des Eoncertmeifierd Riedl aus Leipzig und Stern 
aus Berlin erſchienen und werden von Frau Jach⸗ 
mann wie Wagner war ungewöbnlich heiterer 
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beitragen, wenn der Vorgang ſich noch öfter wieder⸗ 
zu und es bleibt nur die Alternative übrig, die 
eſtimmung e oder wenn man ſie wie der 
Abg. Miquel als eine lex imperfeeta anfteht, die 
Aus führungsgeſetze dazu zu erlaſſen. Wollen Sie 
das letztere, dann rathe ich Ihnen, daß Sie das 
Weſen der altſtändiſchen Verfaſſung, wie es ſich bei 
uns in Mecklenburg ſeit Jahrhunderten entwickelt hat 
— wir haben bei uns 8 oder 9 verſchiedene Arten der 
itio in partes (Heiterkeit) — ſich zum Muſter zu neh⸗ 
men. Wollen Sie das nicht, ſo müſſen Sie unſern An⸗ 
trag annehmen. — Abg. Windthorſt (Meppen): Ich 
kann es nicht als eine glückliche und geeignete Art 
und Weiſe anerkennen, wenn, ſobald irgend eine Be⸗ 
ſtimmung der Verfaſſung dieſem oder jenem nicht 
8 — ſofort ein Antrag auf Abänderung der Ver⸗ 
aſſung eingebracht wird. Ich meine, daß Verfaſ⸗ 
ſungen doch etwas mehr Ernſt und Stabilität in 
Anſpruch zu nehmen haben. Ich weiſe darauf hin, 
daß es ſich hier um eine Beſtimmung handelt, die 
in den Verträgen mit den ſüddeutſchen Staaten ganz 
beſonders hervorgehoben iſt und ich ſollte meinen, 
daß die Herren, die dieſen Pakt geſchloſſen haben, 
ſehr gute Gründe für dieſe Beſtimmung gehabt haben. 
Abg. Lamey: Die Logik würde eine getrennte 
Beſchlußfaſſung nur dann fordern, wenn es hier 
Vertreter der ſüddeutſchen Staaten gäbe; nach unſerer 
Reichsverfaſſung aber giebt es dieſe nicht; ſondern 
nur Vertreter des deutſchen Reiches. (Zuſtimmung.) 
Nach der Verfaſſung können ja Mitglieder aus dem 
Norden im Süden gewählt werden und umgekehrt. 
— Abg. Miquel: Wenn wir in Betracht ziehen, 
daß jeder Abgeordnete das geſammte Reich vertrete, 
fo muß man zu dem Schluffe kommen, daß wir im 
Rechte find, wenn wir ſagen, es iſt in dieſer Be⸗ 
ſtimmung eine Anomalie vorhanden, die zu der ge⸗ 
ſammten Grundlage der Reichsverfaſſung nicht paßt, 
nicht ſachgemäß und nicht nothwendig iſt. — Abg. 
v. Mallinckrodt: Die eigentliche Bedeutung des 
Antrages liegt in der Abſicht, die Reſervatſtellung 
der ſüddeutſchen Staaten zu beſeitigen. Die trei⸗ 
bende Tendenz dieſes Antrages, die Reichsverfaſſung 
in eentraliſtiſcher Weiſe zu verändern, muß mich be⸗ 
ſtimmen, den Antrag abzulehnen. Auch ich habe 
mich peinlich berührt gefühlt dadurch, daß die neuliche 
Discuſſion den Beweis geliefert hat, daß ſelbſt den 
een, unzweideutigſten und unangreifbarſten 
eſtimmungen einer Verfaſſung gegenüber die ver⸗ 
blendende Wirkung der Tendenzen ſo ſtark ſein kann, 
daß eine erhebliche Minorität ſich ſolchen Ver⸗ 
faſſungs⸗Beſtimmungen entgegenſtellen kann. — Der 
Antrag wird im Hauſe zur zweiten Berathung kommen 
Petitionen. Ueber Geſuche für und gegen 
Zwangsimpfung, ferner über eine aus Schleswig⸗ 
Holſtein eingegangene Beſchwerde über eine vom 
engliſchen Miniſterium erlaſſene Verfügung, betr. den 
Verkehr mit aus Deutſchland importirtem Vieh auf 
dem Londoner Hauptviehmarkte zu Islington, wegen 
der möglichen Gefahr der Wiedereinſchleppung der 
Rinderpeſt, geht der Reichstag zur Tagesordnung 
über. — Der Rechtsanwalt Dr. Blum in Leipzig 
petitionirt: Es möge, noch vor dem Eintritte der be⸗ 
vorſtehenden Reichsſtrafprozeßordnung, eine tranſi⸗ 
toriſche Geſetzesbeſtimmung erlaſſen werden wonach 
die Verjährung des Strafvollzuges auch in Staaten, 
in welchen dieſes Juſtitut der Verlährung bisher 
nicht beſtand, auf die vor Einführung des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbnches erlaſſenen Strafurtheile, mit Beginn 
des Laufs der Verjährung vom Eintritt der Rechts⸗ 
kraft des Urtheiles, Anwendung finde. — Referent 
Kiefer empfiehlt, die Petition dem Reichskanzler zur 
Berückſichtigung bei etwa künftig eintretender Reviſion 
des e d end zu überweiſen. Ein 
Gegenautrag des Abg. Windthorſt (Berlin), der 
die Petition dem Bundesrath zur Berückſichtigung 
mit dem Erſuchen überweiſen will, ſchleunigſt dem 
Reichstage einen dem Antrage des Petenten ent pre · 
chenden Geſetzentwurf vorzulegen, wird abgelehnt 
und der Antrag des Referenten einſt mmig ange⸗ 
nommen. — Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft hält ſich durch einen Beſcheid des Reichs⸗ 
kanzl. ramtes für beſchwert, welcher in Anwendung 
des Reichsgeſetzes die Commanditgeſellſchaften auf 
Actien und die Actiengeſellſchaften ergangen iſt. Sie 
ſtellt in erſter Linie die Bitte, der Reichstag wolle 
den Reichskanzler zu Abänderung ſeiner Verfügung 
auffordern, event. wünſcht ſie, daß der Reichstag 
eine authentiſche Interpretation des Reichsgeſetzes 
in dem Sinne veranlaſſe, daß Verſicherungsinſtitute 
auf Actien der Einholung der Staatsgenehmigung 
enthoben ſein ſollen. — Abg. Leſſe weiſt darauf 
hin, daß die vorliegende Petition ein deutlicher Be⸗ 
weis für die ungünſtige Stellung der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften auf Actien bei Lage der gegenwärtigen 
Geſetzgebung ſei. Dem könne nur durch ein Geſetz 
über das Verſicherungsweſen abgeholfen werden. Es 
würde ſehr beruhigend ſein, wenn er vom Bundes⸗ 
tiſche die Antwort erhalten könnte, daß das lange 
erwartete Verſicherungsgeſetz baldigſt, hoffentlich in 
der Be Seſſion des Reichstages, vorgelegt 
werden ſolle. Präſident Delbrück erklärt, daß, 
ſoviel an ihm liege, er dahin wirken werde, daß das 
Geſetz in der nächſten Seſſion vorgelegt werden 
ſolle. Ueber die Petition geht das Haus zur Ta⸗ 
gesordnung über. — Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde zu Lyck in Oſtpreußen bittet den Reichs. 
tag dahin zu wirken, daß das deutſche Reich ſeinen 
Einfluß in Rumänien geltend mache, den unaufhör⸗ 
lichen Judenverfolgungen ein Ende zu ſetzen. Die 
Commiffion beantragt, in Anerkennung der bisher 
vom Reichskanzler gethanen Schritte Tagesordnung. 
Abg. 3 Bamberger beantragt dagegen, den 
Reich lanzler aufzufordern, Alles zu thun, um 
der Wiederholung der Ausf reitungen vorzubeugen. 
Den Einwand, daß Deutſchland kein Recht habe, in 
Rumänien diplomatiſch zu interveniren, widerlegt er 
durch einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Entwickelung 
Rumäniens ſeit dem Krimkriege und durch den Hin⸗ 
weis auf Preußen als Mitcontrahent der bez. inter⸗ 
nationalen Tractate. Man habe auch in der Com⸗ 
miffton darauf hingewieſen, daß der Anlaß nicht 
wichtig genug ſei, um den Reichstag zu einem pot 
tiven Schritte zu 1 0 man dürfe aber nicht ver⸗ 
geſſen, daß man in dieſen Unruhen vereinzelte Symp⸗ 
tome einer tieferen Bewegung bekämpfe und daß die 
beſtändigen Störungen den Losbruch der orientali⸗ 
ſchen Frage zu entfeſſeln drohen, den man durch eine 
Beruhigung der Verfolgungen wenigſtens für fetzt 
noch verſchieben könne. — Abg. Lasker: Ich würde 
für den Antrag der Commiſſion gegen Bamberger 
5 erklärt haben, weil ich wünſche, daß auf keinem 
Gebiete eine Intervention des Reiches ſtattfinde; 
der Vertreter der Regierung aber hat in 
der Commiſſion ſehr genau die Grenze bezeichnet, 
wie weit die Maßnahmen des Reiches auszudehnen 


ſeien und ich muß darnach annehmen, daß dasjenige, 
was der Abg. Bamberger will, innerhalb derſelben 
liege. Man will nur durch einen Meinungsaus⸗ 
ſpruch die Anſprüche der Civiliſation feſtſtellen. 
Der Antrag Bamberger geht nicht darüber hinaus. 
Selbſt in England, dem Lande, welches ſich ſtets 
von Interventionen fern gehalten hat, iſt eine Ver⸗ 
einbarung zwiſchen Regierung und Parlament erzielt 
worden und die erſtere hat verſprochen, Wege zu be⸗ 
treten, auf welchen eine Abhilfe für die rumäniſchen 
Mißſtände geſchafft werden kann. Auch Amerika 
hat die Frage in dem Congreß zur Sprache gebracht. 
Die Gründe nun, welche die Sympathie des deut⸗ 
ſchen Reichstages für die verfolgten Juden und die 
rumäniſche Angelegenheit erwecken können, ſind man⸗ 
nigfacher Natur. Ich gebe Ihnen zur Erwägung, 
daß durch die Deutſchen und den Schwindel, 
welchen dieſe in Rumänien getrieben, das Miß⸗ 
trauen gegen alle Ausländer, welche Geſchäfte 
in dem Lande haben, wach geworden iſt, ein Miß⸗ 
trauen, welches ſich zuerſt gegen den ſchwächſten Theil 
derſelben kundgiebt, die Juden. Dem Andringen der 
fremden Regierungen iſt es gelungen, die geſchehenen 
Ungerechtigkeiten zu ſühnen, und das nicht allein, 
man kann ihrem Einfluffe es zuſchreiben, daß er⸗ 
wartete Exceſſe nicht vorgekommen ſind. Unſere 
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wir den beſten Ausdruck, wenn wir in dem Antrag 
Bamberger die Regierung ermuthigen, die bisher 
befolgte Politik beizubehalten. — Abg. Bamberger 
formulirt in Folge der Auslaſſungen des Regierungs⸗ 
commiſſars, daß ſein Antrag allerdings Bedenken 
hervorrufe und als Aufforderung zu einer Interven⸗ 
tion angeſehen werde könne, dieſen folgendermaßen: 
„Unter Anerkennung des bisher von dem Reichskanzler 
in Sachen rumäniſcher Judenverfolgungen gethanen 
Schritte denſelben auſzufordern, in gleicher Weiſe wie 
bisher beſtrebt zu bleiben, Alles zu thun, was nach 
der Sachlage ſtatthaft erſcheinen mag, der Wieder⸗ 
holung der Ausſchreitungen vorzubeugen.“ — Bei 
der Abſtimmung wird darauf der Antrag Bamberger 
genehmigt. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 
Deutſchland. 

Berlin, 22. Mai. In der heutigen Bun⸗ 
desrathsſitzung handelte es ſich um eine ganze Reihe 
von Petitionen, darunter die für und gegen ein all⸗ 
gemeines Verbot des Jeſuitenordens, welche an den 
he gingen. — Ferner gelangten zur An- 
nahme die Poſtverträge mit Oeſterreich⸗Ungarn und 
mit Portugal. Von den weiteren Reſultaten der 
Bundesrathsſitzung ſei noch hingewieſen auf die An⸗ 
nahme des Vorſchlages betreffend die Herſtellung 
einer gemeinſamen Pharmakopzä mit der Maß⸗ 
gabe, daß dieſelbe mit dem 1. November d. J. be⸗ 
reits Geltung erlangen ſoll. Ebenſo wurde an⸗ 
genommen der Antrag Sachſens, beueffend die 
Sommunal-Abgabenfreiheit der Zollvereinsbeamten.— 
Die für die Prüfung des Marine⸗Etats gewählte 
Commiſſion beendete nach 5 Sitzungen heute ihre 
Arbeit und vereinigte ſich dieſelbe gegen 2 diſſentirende 
Stimmen, die der Abgg. Schmidt und Harkort, 
nach Genehmigung von Titel 7, außerordentliche 
Aus gabe zum Bau von Kriegsſchiffen und zur Be⸗ 
ſchaffung der Armirung, die Erwartung auszuſprechen, 
daß mit dem Marineetat pro 1874 ein Plan über 
die als nothwendig erkannten Abänderungen des ur⸗ 
ſprünglichen Flotten⸗Gründungsplanes, über die in 
den folgenden 5 Jahren vorzunehmenden Bauten und 
auszuführenden Anlagen und über die hierzu erfor⸗ 
derlichen Geldmittel nebſt den Borſchlägen zu deren 
Beſchaffung vorgelegt, inzwiſchen aber von dem Be⸗ 
ginn des Ausbaues der 5 Panzerſchiffe Abſtand ge⸗ 
nommen werden wird. Es ſcheint, daß die noch in 
Ausſicht ſtehenden frauzöſiſchen Milliarden ein Unier⸗ 
ſtützung für die Anſchauung gewähre, als könnte 
neben den Ausgaben für ein großes Ländchen gleich⸗ 
zeitig ein verſtärktes Flottenbudget, welches ſedoch 
nicht in den Matrikular⸗Beiträgen eine Unterſtützung 
finden ſoll, bewilligt werden. Die Anſichten über 
die erreichbaren Leiſtungen einer deutſchen Flotte 
ſchienen auch unter den Commiſſaren ſich noch nicht 
geklärt zu haben. Zwei Anträge richten ſich auf die 
Aufhebung der Seeartillerie und des Seebataillons, 
deren Fortbeſtand mit Rückſicht auf die Entwickelung 
der Marine auch von Offizieren ſeit Jahren für un⸗ 
nöthig erklärt iſt. Auch wurde die finanzielle Ueber⸗ 
ſchreitung der für die Ausführung des Flotten⸗Grün⸗ 
dungsplanes beſtimmten Summe Gegenſtand einer 
ſcharfen Polemik, die ſich jedoch gegen die jetzi ge 
Spitze der Verwaltung nicht richtete, ſondern gegen 
die Auslaſſungen des Viceadmirals Jachmann. 
— Es gewinnt den Anſchein, daß von hier aus eine 
Anregung zu gemeinſamen Berathungen der euro⸗ 
päiſchen Mächte über die ſociale Frage mit Erfolg 
ausgegangen iſt. Man wird ſich erinnern, daß vor 
einigen Monaten im preußiſchen Handelsminiſterium 
eine Art Enquste⸗Verfahren auf dieſem Gebiete ſtatt⸗ 
gefunden hat, um der preußiſchen Regierung das 
wünſchenswerthe Material an die Hand zu gelen. 
Sind wir recht unterrichtet, fo wäre kürzlich von dem 
auswärtigen Amt des Reiches an alle Cabinete eine 
Aufforderung zu einer Conferenz über die ſociale 
. ergangen und man vermuthet, daß dieſe Con⸗ 
erenz noch im Laufe dieſes Jasres zuſammentreten 
werde. 

* Der Miniſterialerlaß an den Biſchof 
von Ermland wegen der gegen Wollmann und 
Michelis geſetzwidrig ausgeſprochenen Excommuni⸗ 
kation drückt zunächſt das höchſte Befremden darüber 
aus, daß der Biſchof durch ſeine Erklärung den Ge⸗ 
horſam gegen die Landesgeſetze in das perſönliche 
Ermeſſen der geiſtlichen Oberen ſtelle und betont, 
daß, wie alle Corporationen, auch die katholiſche 
Kirche den Staatsgeſetzen unterworfen ſei. Nach⸗ 
dem dann noch an das beſondere Gelöbniß der Treue, 
welches die Biſchöfe dem Könige zu leiſten haben, 


Schulze beantragten Geſetzentwurf weſentlichen Um⸗ | eine Vollsausgabe zu veranſtalten; ein Herr Vineurt 
änderungen unterwirft. Der Antrag wird in der endlich beantragt „im Intereſſe deu Journaliſtik“, 


nächſten Sitzung der Commiſſion zur Berathung ge⸗ 
langen. 


— Die Strike der Bauarbeiter iſt jetzt ausgeſchriebene Wahl wird der kleine 


die Kammer möge wöchentlich eine Sitzung der Prü⸗ 
fung der Journale widmen. — Durch die für Corſila 
aufen der 


definitiv beendet und nach den Feſttagen wird auf] Bonapartiſten vorausſichtlich wieder Verſtärkung er⸗ 


allen Bauplätzeu wieder gearbeitet. Der diesmalige 


Verlauf des Strike hat ſehr ernüchternd auf die ihre Candidaten aufgeſtellt haben, iſt die Abbatuccis 
doch wohl gewiß. Der Poſtvertrag mit Deutſchland 
tritt nun endlich in Kraft, bei Ihnen allerdings 


Arbeitnehmer gewirkt und dürfte der Einfluß ſolcher 
Agitatoren, für welche die Strikes nicht Mittel, ſon⸗ 
babe ſelbſt Zweck ſind, ganz weſentlich abgeſchwächt 
aben. 

Hamburg, 22. Mai. Die allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung beſchloß, den Ort der Verſamm⸗ 
lung für nächſtes Jahr nicht ſelbſt feſtzuſtellen, ſon⸗ 
dern die Beſtimmung deſſelben dem Ausſchuſſe zu 
überlaſſen. (W. T.) 


Oeſterreich. 

Wien. Das „Vaterland“ meldet, daß in Meran 
gegen den Capueiner P. Karl Fleiſchmann in Folge 
einer Predigt (wegen des Kaulbachſchen Arbues⸗ 
Bildes) von dem Buchhändler Plant eine Klage ein⸗ 
gebracht wurde. Beinahe gleichzeiti 1 Kur⸗ 
gäſte proteſtantiſcher Confeſſion eine Beſchwerdeſchrift 
an die deutſche Geſandiſchaft in Wien über denſelben 
Prediger. — Dr. H. Jaques hat vom Könige von 
reußen in Anerkennung der von ihm während des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges bethätigten Wirkſamkeit 
zur Förderung der deutſchen Sache den preußiſchen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe erhalten. In einem an 
den Fürſten von Pleß gerichteten Schreiben lehnt Dr. 
Jaques die Annahme des Ordens unter dem Aus⸗ 
drucke des lebhafteſten Dankes ab, damit nicht ein, 
wenn auch falſcher Schein perſönlichen Ehrgeizes 
auf ſeine Handlungsweiſe zurückfalle. „In unſerer 
ordenslüſternen Zeit, ſchließt er, kann meines Er⸗ 
achtens die Erfüllung öffentlicher Pflichten oftmals 
nur dadurch ihr wahres Gepräge, gleichſam ihre 
Weihe erhalten, daß man kein anderes Ehrenzeichen 
dafür anſtrebt oder entgegennimmt, als die Achtung 
und das Vertrauen ſeiner Genoſſen“. 


- Schweiz. 

* Zürich, 19. Mai. Die Verwerfung der 
Verfaſſungsreviſion wird von der freiſinnigen 
Bevölkerung und deren Preſſe durchaus nicht ruhig 
hingenommen. Schon jetzt agitirt letztere lebhaft 
für Wiederaufnahme der Reviſion. Man will ver⸗ 
ſuchen, ſofort die nothwendigen 50,000 Unterſchriften 
zuſammenzubringen, um aus der Initiative des Vol⸗ 
kes eine neue Reviſion, natürlich auf Baſis der eben 
verworfenen zu veranlaſſen. Den Agitationen der 
Clerikalen, Particulariſten und Franzoſen hofft die 
freiſinnige, deutſche, unitariſch geſinnte Schweiz zum 
zweiten Male beſſer gerüſtet und mit mehr Erfolg 
gegenübertreten zu können. Andere Meinungen gehen 
dahin, daß die Abſtimmung en bloe ſchuld an der 
Verwerfung geweſen ſei; ſte verlangen nochmalige 
Vorlage der revidirten Verfaſſung zur Volksabſtim⸗ 
mung über alle einzelnen Gruppen und Materien der 
Reviſionsarbeit. Noch andere wollen jetzt Einzeln⸗ 
heiten durchzubringen ſuchen und ſo nach und nach 
das erreichen, was heute mit einem Male ihnen un⸗ 
möglich ſcheint. Ehe die Leute nicht einſehen, daß Volks⸗ 
abſtimmungen über wichtige complicirte Geſetze, von 

deren Bedeutung und Tragweite der ſchlichte Mann ſich 
unmöglich eine klare Vorſtellung machen kann, über⸗ 
haupt ein Unſinn, ein politiſches Gaukelſpiel ſind, 
bei dem immer der geſchickteſte und perfideſte Agitator 
über den geſunden Menſchenverſtand ſiegen muß, wie 
in Frankreich bei den Plebisciten, wie jetzt hier; ehe 
das nicht eingeſehen wird, iſt hier kaum Beſſerung 
zu hoffen. Das ſehen ſelbſt die Sieger vom 12. Mai 
hier ein. 
offenbar außerſt beeilt, den Bund, welchen ſie mit 
den Ultramontanen geſchloſſen, ſo raſch als möglich 
zu löſen; kaum war die Verwerfung der Bundes⸗ 
reviſion conſtatirt, ſo gaben ſie einſtimmig die Parole 
aus: die Bundes reviſion iſt unterlegen, hoch die 
Bundes reform! Ich glaube, daß es mit einer 
Wiederaufnahme der Bundesreviſion wenigſtens bis 
zum Herbſte gute Weile hat. Im October findet 
die Integralerneuerungswahl des Nationalrathes 
ſtat t, und die jetzige Bundesverſammlung hat am 
12. Mai ein zu empfindliches Dementi von Seiten 
des Volkes erhalten, als daß ſie es nicht vorziehen 
ſollte, die Angelegenheit der Bundesreviſton der fol- 
genden Legislaturperiode zu überlaſſen. 
Holland. 

Ueber den Rücktritt des Miniſteriums Thor⸗ 
becke läßt die „K. Z.“ ſich mittheilen: Holländiſche 
Miniſterkriſen haben in der Regel einen chroniſchen 
Charakter, und ſo iſt auch diesmal keine Ausſicht auf 
eine baldige Beendigung des Interims vorhanden. 
Die Kammer iſt geſpalten in 35 Conſervative und 
Clerikale, 25 gemäßigt liberale Anhänger Thorbecke“ 
und 20 oder 21 Fortſchrittsmänner. Die Schwie⸗ 
rigfeit liegt in der Au eine liberale Perſönlich⸗ 
keit für das Präſidium des Cabinets zu finden, 
welche auf eine Majerität in der Kammer rechnen 
kann. Die Partei Thorbeckes aber hat ſich in einen 
Gegenſatz gegen die Fortſchrittspartei geſetzt ourch 
ihren Widerftand gegen eine demokratiſche Aenderung 
des Wahlgeſetzes und zugleich die öffentliche Mei⸗ 
nung aufgeregt durch das beharrliche Beſtehen auf 
Einführung der Einkommenſteuer. 

Frankreich. 

Paris, 20. Mai. General Trochu hat 
keinewegs, wie behauptet wurde, beantragt, daß man 
ihn gleichfalls vor Gericht ſtelle, um ſich wegen der 
Vertheidigung und Capitulation von Paris zu recht⸗ 
fertigen, er fol aber die Abſicht haben, der Ver⸗ 
ſammlung bei Diseuſſion des Antrages Haentiens: 
„die Capitulation von Paris ebenfalls von einem 

Kriegsgericht beurtheilen zu laſſen“, das Wort zu 
ergreifen und dann die Kammer zur Richterin ſeines 
Verhaltens aufzurufen. Dieſe vertreibt ſich die Zeit 


erinnert und die Geſetzwidrigkeit einer, die bürgerliche[ mit Berathung curioſer Petitionen. Es läuft da fo 


Ehre der Betroffenen verletzenden, und ohne Staats- 
Genehmigung ausgeſprochenen Excommunication con⸗ 


ſtatirt iſt, wird die praktiſche Schlußfolge aus dieſer vorweg zu ee 


Sachlage gezogen. Es wird daran feftgehalten, 
1) daß der Biſchof mittelſt einer amtlichen Kund⸗ 
gebung die Beeinträchtigung beſeitige, welche die 
Excommunicirten durch die öffentliche Verkündigung 
des großen Banns an ihrer Ehre erlitten haben, und 
daß er 2) der Staatsregierung die Erklärung ab⸗ 
gebe, daß er fortan den Staatsgeſetzen in vollem 
Umfange gehorchen werde. Wenn dieſen Forderungen 
keine Folge geleiſtet würde, ſo würde dadurch der 
Bruch mit dem Staat für vollzogen ange ehen und 
demgemäß verfahren werden. 

— Von dem Abg. Dr. Bamberger iſt zu 
dem Schulze ſchen Geſetzentwurf, betr. die 
privatrechtliche Stellung der Vereine, ein Gegenan⸗ 


trag eingebracht worden, welcher den vom Abg. des Carteſtus zu Nutz und Frommen für Jedermann 


närriſches Zeug mit unter, daß der Präſident ſelbſt 


die Commiſſion an ihr Recht mahnte, dergleichen h 


So beſchwert ſich ein ene 
Arnaud aus Bordeaux über die längſt vergeſſene 
Carpeaux'ſche Gruppe, die nun ſchon feit vier Jahren 
die Façade der neuen Oper ſchmückt; ein Herr Du⸗ 
puch aus Paris wünſcht einen neuen Nichtigkeits 
grund in die Ehe⸗Geſetzgebung eingeführt zu ſehen: 
es ſei dies der Fall, „daß der Bräutigam unmittel⸗ 
bar nach der Trauung gewahr werde, daß die Braut 
ihm bald Laſten auferlegen werde, auf die er fo 
frühe noch nicht gefaßt war“ (Heiterkeit), und das ihm, 
dem Petenten, feibſ widerfahren ſei (neue Heiter⸗ 
keit); ein Marquis de Partenay ermahnt die 
Kammer: „ſich endlich mit dem Budget zu beſchäftigen“. 
Ein Herr Bernot de Chavant muthet der National 
verſammlung zu, von dem „Discours sur la methode“ 


Die Waadtländer Radikalen ihrerſeits find | veifelben vorgenommen werden. 


halten. Obgleich die Republikaner Savetti dort als 


früher als hier. Während Sie bereits ſeit dem 15. 
mit 3 9r frankiren können, müſſen wir bis zum 25. 
noch das höhere Kriegsporto zahlen. 

— Das ſechste Kriegsgericht verurtheilte den 


34jährigen Bronce⸗Arbeiter Deschamps, überführt, 


am 27. Mai 1871 ein Föderirten⸗Peloton befehligt 
zu haben, welches in der Rue Servan einen im 
Straßenkampfe 7 genommenen Linien⸗Solda⸗ 
ten füftlirte, zum Tode. 
Spanien. 5 

Madrid. Die Regierungstruppen ſchreiten in 
einem mühſeligen Gebirgskriege von Erfolg zu Er⸗ 
folg und wenn auch kleine Nachtheile bei der Be⸗ 
ſchaffenheit des Terrains und der theilweiſe feind⸗ 
lichen Haltung der Bevölkerung kaum ausbleiben, ſo 
iſt es doch als zweifellos zu betrachten, daß die Car⸗ 
liſten gegenwärtig in ihre letzten Stellungen ge⸗ 
drängt in. Die concentriſchen Operationen des 
Marſchalls Serrano ſind darauf angelegt, dem Auf⸗ 
ſtand immer mehr Terrain zu entwinden und die 


Inſurgenten in eine Poſition zu zwingen, in welcher 


ihnen nur Ergebung auf Gnade und Ungnade 
oder im beſten Falle der Uebertritt nach 
Frankreich übrig bleibt. Die Pariſer Journale brin⸗ 
gen eine große Zahl amtlicher Telegramme aus 


Madrid, bis 19. d. M. reichend. Darnach war 


Marſchall Serrano in San Sebaſtian eingetroffen, 
während die Divifion Letona inzwiſchen über Vegara 
auf 4 marſchirte; ein Bataillon der letzteren 
fiel dabei in einen carliſtiſchen Hinterhalt, auch hat⸗ 
ten ſich die carliſtiſchen „Ulanen“, wie dem „Jour⸗ 
nal des Debats“ geſchriebend wird, vorübergehend 
der Stadt Vegara bemächtigt und ſomit die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem Marſchall und der Diviſion Le⸗ 
tona bedroht. General Moriones endlich iſt mit 
einer dritten Abtheilung im Marſch gegen die fran⸗ 
zöſiſche Grenze, um dort den Flüchtlingen den Rück⸗ 
zug zu verlegen, während Kriegsſchiffe die Küſte 


überwachen. 
1 Amerika. 


Newyork. Wie dem Londoner „Echo“ zur 


Alabamafrage gemeldet wird, beſteht das vom 
Senatausſchuſſe vorgeſchlagene Amendement zum 
Supplementarvertrage darin, daß Großbritannien in 
Zukunft nicht allein keine ſolchen indirecten Anſprüche, 
wie ſie in der amerikaniſchen Denkſchrift enthalten 
waren, ſondern überhaupt keine indirecten Anſprüche 
wegen Vernachläſſigung der Neutralitätspflichten 
gegen Amerika vorbringen fol. Mit viefen Abän⸗ 
derungen rechnet die amerikamtſche Regierung auf 
die Genehmigung des von England vorgeſchlagenen 


Zuſatzes durch den Senat mit einer Mehrheit von 


2 bis 3 Stimmen. 


Danzig, den 23. Mai. 
* Unſer Theater.] 
Kurzem die Uebelſtände geſchildert, welche ſich in un⸗ 
ſerm Theater mehr und mehr bemerkbar gemacht 
und welche in letzter Zeit einen ſolchen Uur⸗ 
fang angenommen haben, daß eine Abhilfe unerläß⸗ 
lich erſcheint. Soll das Theater feinem Zweck er⸗ 
halten bleiben, ſo muß ſchleunig ein größerer Umbau 
Es wären dabei 
folgende Aenderungen in's Auge zu faſſen: Anlage 
maſſiver und geräumiger Treppen, Vermehrung der 
Ausgänge, namentlich auch von der Bühne direct 
nach außen, Räumung der über dem Zuſthauerplatz 
und der Bühne liegenden Dachböden von allem 
darin aufgeſtapelten, entzündlichen Material, Anlage 
eines Conliſſen⸗Magazins hinter der Bühne mit 
maſſiven Umfaſſungswänden, Räumung der Bühne 
von allen Einbauten und Garderoben, Trennung 
derſelben von dem Zuſchauerraum durch eine maſſive 
Abſchlußwand im Proſceninm, Erhöhung der Bühne 
und deren Bedachung, Vertiefung ihres Maſchinen⸗ 
raums durch Anlage eines zweiten Kellers, Anlage 
einer Centralheizung, der erforderlichen Garderoben⸗ 
Räume, Watercloſets ꝛc. und ſchließlich wenn mög⸗ 
lich noch eine Wohnung für den Theaterunternehmer. 
Daß man bei einem ſolchen Erweiterungsbau zu⸗ 
gleich darauf Bedacht nehmen müßte, die äußere 
Form des Gebäudes, welche wegen ihrer geradezu 
abſchreckenden Häßlichkeit unangenehm auffällt und 
in einem grellen Contraſt ſteht zu dem ſchönen Gie⸗ 
belbau des daneben liegenden Zeughauſes, weſertlich 
jr verändern, bedarf wohl keiner weiteren Empfeh⸗ 
ung. An jener Stelle ſtatt der jetzigen plumpen 
„Käſeglocke“ — wie ſie die Architecten nennen — 
ein monumentales, dem architectoniſchen Charac⸗ 
ter unſerer Stadt entſprechendes Gebäude würde 
ein großer Gewinn und eine neue Zierde 
ſein. Von Herrn Stadtbaurath Licht iſt bereits in 
Skizze und Koſtenüberſchlag ein Project ausgearbeitet, 
deſſen Durchführung, wenn alle eben erwähnten 
Punkte Berückſichtigung finden ſollten, ca. 45,000 
Koſten verurſachen würde. Da wohl nicht er⸗ 
wartet werden darf, daß die Krone — das Theater 
iſt bekanntlich Chatullgut — einen ſolchen Betrag 
zum Ausbau eines Provinzialtheaters aus ihren 
Mitteln bewilligen würde und da die bisherigen 
Einnahmen von 1600 34 lährlich ſtets für 
Reparaturen ꝛc. verwendet wurden, ſo exſcheint 
es am zweckmäßigſten, an S. M. den Kaiſer die 
Bitte zu richten, unter Bedingungen, welche die Ga⸗ 
rantie des S ee des Theaters gewähren, 
das Gebäude der Stadt oder einer Geſellſchaft zu 
überlaſſen. Sollte dies geſchehen und es gelingen, 
das Project etwas zu modificiren, fo würden die 
heren Einnahmen (durch die ng für den 
Theaterunternehmer und höfere Pacht) ungefähr zur 
Verzinſung des Baucapitals und zur Unterhaltung 
des Hauſes ausreichen. Hält man eine Modification 
des Projects nicht für zweckmäßig, jo würden wahr⸗ 
ſcheinlich die Kunſifreunde unſerer Stadt für einen 
beſtimmten, indeß nicht erheblichen Betrag eintreten 
müſſen. Ueber die Form, in welcher dies geſchehen 
könnte, und die Betheiligung der Stadt ein andermal. 
Die neulich bereits von uns erwähnte Peti⸗ 
tion um Aufhebung der Eiſenzölle iſt mit einer 
großen Anzahl von Unterſchriften angeſehener Män⸗ 
ner von hier und Elbing an den Reichstag abgeſchickt 
und von dem Reichstags⸗Abgeordneten für Danzi 
Herrn Leſſe dem Büreau übergeben. Hoffentli 
wird der Reichstag dieſe Petition nicht unberückſich⸗ 
tigt laſſen. 
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Se. Durchl. der regierende Fürſt von Reuß j. L.] um einer Entdeckung vorzubeugen, in den Stadtaraben.] Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 840, Gerſte] Erbſen loco Koch⸗ 46% „ Yr Ton ne. — Rübſen Ter⸗ 
iſt in a ſeines perſönlichen Adjutanten Hauptm. | Die Münzen hat er bei Meyer & Gelhorn umgewechſelt.] 5610, Hafer 17,480 Quarters. — Wetter: Sehr ſchön. mine inländiſcher Juli⸗Auguft 100 Br., Sept.⸗Oct. 
von Kracht hier eingetroffen und im Hotel du Nord Am Morgen nach dem Diebſtahle bei v. H. ging K. London, 22. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 100 % Gd. — Spiritus loco matt 23 , Br. 
abgeſtiegen. ruhig zu demſelben, um ihn zu raſiren, äußerte dabei 931k. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1865 Königsberg, 22. Mai iv. Portatias u. Grothe.) 
— Da es vorkommt, daß in den von Gemeinden noch zu der Wirthſchafterin, als dieſe mit ihm von dem 53. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten r 1882 | Weizen r 424 Kilo ohne Umſatz, loco hochbunter 105 
u. |. w. jetzt geſchloſſenen Verträgen das Maß der Diebſtahle ſprach: das ſcheint ein gefährlicher Menih 90 m. 5% Italleniſche Rente 684. Lombarden 17 . —110 . Br., bunter 100 — 108 % Br., roter 100 — 
Geundſtücke noch nach Morgen und Ruthen angegeben] gethan zu haben, welcher fähig geweſen wäre, denjenigen, 5 Ruſſen de 1822 914. 5% Ruſſen de 1864 96. 108 % Br. — Roggen de 40 Kilo unverändert, loco 
it, fo wird darauf aufmerlſam gemacht, daß die von] der ihn bei dem Diebſtahle ertappt hätte, mit dem Hack⸗ 6 Türken de 1869 615. Silber 608. 55-63 He Br., 104/056. 40 Hr, 11387 50 K, 117 
emeinde⸗ oder anderen öffentlichen Behörden geſchloſ- | beil, mit welchem er die Thüren eingeſchlagen habe, zu Liverpool, 22. Mai, [Baumwolle.] (Schluß: — 11887. 57% Pr, 118%. 56 Pr, Oreller 116/177. 543 
ſenen Verträge und die von ihnen au jonitigen | ermorben. : / bericht.) 20,000 Ballen Umfag, davon für Spekulation] r, Wittinnens 120% 60 Gr. bez., e Mai 59 Ir 
runden auf das neue, allein geſetzliche Maß * Geftern Nachmittag iſt ein zu Scharfenort ge und Export 6000 Ballen. — Middling Orleans 1115, Br., 584 Zu Gd. der Maf⸗Junt 595 r Br., 59 R 
oe 
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lauten müſſen und nur zur Erläuterung für die etwa | höriges, in der Nähe des Babngeleifes belegenes Guns | middling amerikantſche 11%, fair Dhollerag 8, minn: Gd., 595—59 He bez, der Juni⸗Juli 60 S. Br., 
mit betheiligten Privatperſonen das alte Maß nebenher] wohnerbaus niedergebrannt. Das Feuer ſoll, wie be: ling fair Dbollerab 7%, good middling Dhollerab 63, Gr Gd., „er Juli⸗Auguſt 60 % Br., 593 Gr Gd., drr 
mit aufgeführt werden darf. eugt wird, dadurch entſtanden fein, daß der Sturm bie middl. Dhollerah 6%, Bengal 5%, Nem fair Oomra | Sept.⸗Octbr. 60 . Br., 593 Gr Gd., 7 Octbr.⸗Nov. 
0 8 — ausführliche Bericht des preußiſchen Gene: 8 einer vorbeifahrenden Locomotive auf das 8, good fair Oomra 8g, Pernam 10%, Smyrna 83, 59 Gr Br., 583 . Gd. — Gerite e 35 Kilo ohne 
ral conſulats in Bremen, wie er dem Handels- Strohdach des qu. Hauſes geworfen und dieſes entzün: | Egyptiihe 113. Theurer. Umfag, loco große 45—50 Ar Br., zur Saat 52 Mr 
miniſterium und dem auswärtigen Amte erſtattet wor: | dit haben ſoll. 2 R * Reith, 22. Mai. (Getreidemarkt.) [Cochrane] bez., Hire 45—50 Ar Br. — Hafer der 25 Kilo loco 
den äft, theilt mit, daß nach der Meinung des dortigen S. Weichſelmünde, 23. Mai. Die diesjährige Baterfon & 60.) Fremde Zufubren der Woche: Weizen faſt unverkäuflich, Termine nominell, löco 24—31 Br 
dußerſt ſegensreich wirkenden Nahmeiiunge-Bureaus | Frühjahrs⸗Heringsfiſcherei Äft jetzt beendet und 1110, Gerſte 744, Bohnen 417, Erbſen 135, Hafer 545 Br., 25, 27 Gr bez., der Mai⸗Juni 28 Gr. Br., 28 

für Auswanderer eine obrigleitliche Beaufſichtigung] der Fang vorlängs des ganzen 1 Küſtenſtrichs[ Tons. Mehl 3885 Sack. Weizen und Mehl matt, an: | Gr Gd. — Erbſen Jer 45 Kilo ftill, loco weiße 
der Auswanderungsunternehmer und Agenten zwar un: dieſesmal jo gering geweſen, wie es chon ſeit vielen | dere Getreideſorten feſt, ausgenommen Erbſen. 70 Gau Br., 61, 62 S bez., ruſſ 60% 9 bez., graue 
eg die Erlaubniß zum Betriebe des Geſchäſtes Jahren nicht vorgekommen, obſchon ſämmtliche bekannte Paris, 22. Mai. (SyiussBourte.) 3% Rente 70-85 r. Br., grüne 68—73 . Br. — Bohnen der 
aber ſtets zu ertheilen ſei, wenn nicht Thatſachen vor⸗ Sandbänke, welche ſonſt von den Heringen in der Laich: 55, 15. Neueſte 5% Anleihe 86, 923. Anleihe . 45 Kilo ruhig, loco 65—70 S. Br., 50, 68 r bez — 
lägen, die die Unzuverläſſigkeit der Nachſuchenden in] zeit beſucht werden, abgefiſcht worden find. 503, C0. Italien iſche 5% Rente 09, 10. Italieniſche]Wicken er 43 Kilo geſchäſtslos, loco 45-55 Mr Br. 
Beziehung auf den beabſichtinten Gewerbebetrieb dar ⸗ 7 Pr. Stargardt, 22. Mai. Geſtern wurden] Tabaks⸗Obligationen 485, 00. . (geſt.) 811, 25. — Buchweizen dee 35 Kilo ohne Angebot, loco 40—45 
tbäten; außerdem müſſe eine einmalige erhebliche Gau: in unſerer Stadt zwei Feſte gefeiert. Bei dem erſleren, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 448,75. Lombardiſche r Br. — Leinſaat dur 35 Kilo vernachläſſigt, Loco 
tion bei der Reichsbebörde niedergelegt werden, um die dem jährlichen Schützen feſte, errang der hieſige Kauf-] Prioritäten 260,50. Türken de 1865 54,10. Türken |jeine 82-06 Ar Br. 70—82 85 bez, mittel 70-82 
Auswanderer vor Schaden zu ſchützen, die Cautions | mann Herr Kaminski die Königkwürde; Herr Bäcker, de 1869 311,00. 6% Vereinigte Staaten Yr 188: . Br., orbinaire 60-68 Ar Br. — Rüben r 36 
pflicht den Einzelſtaaten gegenüber jedoch aufgehoben] meiſter Mathei aus St. Albrecht, Mitglied der biefigen | (ungeft.) 103,31. Türkenlooſe 169, 00. Framoſen neue | Kilo ſoco 112— 120 Ar Br. — Kleeſaat 7 50 Kilo faft 
werden. . Schützengilde, wurde erſter Ritter; zweiter Ritter wurde 770, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 485, 00. geſchäftslos, rothe 18—23 % Br., weiße 20—25 2 Br. 

* Die Betrieps Einnahmen der K. Oſtba hn im Herr Aſſiſtenl Reinert. Das zweite Feſt war dem Land⸗ Paris, 22. Mal. Productenmarkt. Rüböl] — Thymotbeum Yr 50 Kilo matt, loco 6—9 A Br. 

Monat April c. betrugen: a. Hauptbahn 719,538 % ſchaftsdlrector Herrn Rittergutsbeſizer Albrecht auff feſt, Yr Mai 87,25, er Juli. Auguſt 88, 50, er Leinöl er 50 Kilo loco mit Faß 121 Br. 124 % 
(gegen 745,638 % im April 1871, alſo 26,100 A| Succemin von feinen zahlreichen Freunden und Vereh: September » Dezember 90,50. Mebl ruhig, er Gd. — Rüböl Ye 50 Kilo loco mit Faß 134 & Br, 


> 
— 


weniger), b. Schneidemühl⸗Conitz⸗Dirſchau⸗Pr. Stargardt in W̃ i ür fein ſegensreiches 73, 5, er Juni 73,00, deer Juli⸗Auguſt 72,00. — 1 Gd. — Leinkuchen e 50 Kilo loco 78-8 
und Fufterburg⸗Rothfließ 19,802 % (gegen 4253 % im Wirken n ale cn e o e Das | Spiritus r Mai 53, 50. — Wetter: Schön. A Br. Rüb kuchen r 50 Kilo loco 84-86 Pr Br., 
April v. J.) Muſikchor des 1. Leibhuſaren⸗Regiments No. 1, aus Antwerpen, 22. Mai. Getreidemarkt ge⸗ 821 J Gd. — Spiritus der 10,00 Litres & in Poſten 


* Geſtern Abend ſtattete in einer Verſammlung der Danzig herübergekommen, concertirte während der Tafel. ſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußberſcht.) von 5000 Litres und darüber, unverändert ruhig, loco 
bie igen Tiſchlergeſellen Hr. Köppen Namens der = Ro = diefen Tag wurde ar Herrn Land: Naffinirtes, Tune weiß, loco 44% bez. und Br., Ye Mai obne Faß 233 % Br., 34 A Gd., Frühjahr ohne Faß 
Commiſſton Bericht ab über die gethanenen erfolgloſen ae S ein prächtiger filberner Tafel Aufſatz. 445 bez. und Br. zu Juni 45 Br., — Sertem: 231 Br., 231 Gd., Mat. Jun 2 De 28 * 
Schritte zur Einigung mit den Tiſchlermeiſtern Mehrere verehrt. ber 48 Br., der September⸗Dezember 48 Br. Ruhig. Br., 231 . Gd., Juni ohne Faß 24 ½ Br., 238 3 
der Anweſenden beantragten nun unverzüglich denn Graudenz, 22. Mai. Für die Dauer der Aus News ort, 21. Mal. (Shlubcoure., Wechſet auf d., Juli ohne Faß 244 M Br., 9 Od. Augu 
Strite zu proclamiren, Hr. Köppen jedoch machte den stellung vom 1. bis 23. Juni wird noch eine Poſt von London in Gold 1098, Golbagto 13}, 8/0 Bonds be 1885 ohne Faß 244 „ Br. 244 Gd. Sepibr. Octhr. obne 
Vorſchlag, demſelben erſt eine ven wen. Kündigungs⸗] Warlubien nach Graudenz, zum unmittelbaren An⸗ 114, do, neue 1124, Bonds de 1865 1163. Grievahn | Faß 218 Br., 21 % Gd., 213 & bez., October⸗ 
friſt Den zu laſſen Dieſer Vorſchlag wurde nicht ſchluß an den von Berlin kommenden Courierzug ein» | 714, Slinois 136, Baumwolle 244, Diehl 70.800, Rother Novbr. ohne Faß 19 „ Br. 191 & Gd. 
‚ acceptirt, vielmehr beſchloſſen, die Arbeitseinſtellung am gerichtet. Nachdem die Oberpoſtdirection Danzig das Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newpor! Stettin, 22. Mai. (Ofti.: 805 Weizen unver⸗ 
ontag über acht Tage zu beginnen und bis dabin | Geſuch abgeſchlagen hatte, wurde es Seitens der Waal Ye Gallon von 61 Pfd. 237, do. in Philadelphia 234 änder 72 &, beſſerer 
einen Fonds zur ſofortigen Unterſtützung der Feiernden Poſtdtrection bewilligt. (G) Hapanng⸗Zucer Nr. 12 9%. — Höhfte Notirung des 73—78 %, feiner 79—82 K, der Mai- Juni 83 N nom. 


zu ſammeln. Nach den Angaben des Vorſitzenden arbei⸗ — Von der orn⸗Inſterburger Bahn find Goldagios 134, niedrigſte 13}. - der Juni⸗Juli 821 & bez., Jer Juli⸗Auguſt 81 * bez., 
ben in Danzig ca. 500 Tiſchlergeſellen und von dieſen 18, Mellen, die 1 al „„ —., .. br. 2 d., er Auguſt⸗Septbr. 80 Br., der Sep⸗ 
kur etwa 130 bei biefigen Meistern; die Arbeit ſoll noch zu bauen, 21,5 Meilen find eröffnet; von der Danziger Börſe. tember⸗Octbr. 757 Re bez. — Roggen matter, loco Ye 
dur bei dieſen eingeſtellt werden, die auf den ander-] Schneidemühl⸗Dirſchauer Bahn find 9,5 Meilen, die Amtliche Notirungen am 23. Mai 200084. geringer 49—50 K, beſſerer Jun 580 A. bez. 
Weitigen Arbeitäftellen nerbleibenden Geſellen wollen die Strecke Conißz⸗Pr. Stargardt, noch zu bauen, 14.4 Weizen Inco ur. Tonne von 20008 ſchwache Kaufluſt, 5er Mai⸗Junt 52 M Br., Yr Junp Jul 53552 K. 
Stritenden nach Kräften unterftügen. Während die Ge: | Meilen ſind eröffnet. gedrückte Preiſe, bez, Yer Juli⸗Auguſt 54—53} A bez. und Br., der 
ellen bisber bauptſächlich nur die Bildung eines Ein... dein glang und weib 127132 &. 83-87 Br. Septbr.⸗Oclober 54, 53% & bez. und Br. — Gerſte und 
gungsamtes anſtrebten, fordern ſie jetzt außer dieſem Vermiſchtes. bochbunt 127-1308 „81.85 , Erbſen ohne Handel. — Hafer obne Umſatz. — Winters 
25 % Lohnerhöhung, einen zehnſtündigen Normalarbeits⸗ Berlin. Ein origineller Strile bereitet ſich hier im dellbunt 125.127 „ 80 88 78.860  |rfbfen Yar 2000 fl. 7er Sept⸗Oct. 100 9 We. — Rüböl 
VVV : ee Se de 4 de. . e bee 
a i llitarta“ ˖ oh. 18-1317 „ 77. dur Sept. Octbr. Be em 
tungen foll die Arbeit wieder aufgenommen werben. niſchen Ballet „Militaria“ will ftriten, Der Honorar | t ad 420.1242 7476 DE 100 ber 2 100% loc obne Faß 281, 1 K bei, 
nennen 21 ig abgelegt. ac eg ie foren 4 25 e W wil. daß Hege ultrungspreis für 1268 bunt lieferbar 83 |Yr Mai⸗Junt 2354, 7/4, 4 4 bez., der Jun! Juli do., 
10 „ I rang: n dies Ballet noch ferner die Breiter der königlichen Hofe An a Ber 12688. Mal Jun 8 N 834 . Jer eg er 8 8 50 „ B 
„ DEN Regi . 25 „ dr Mais Jun r., ; r., * . IE 25 
Federn Neuſtadt. von dem er wußte, daß er in wf wobl ie sa Dee Ju Jul, 81% Br., Felt gf 80 , Lr. — b 13,000 . Weizen. — Aiegulirungs » Breite: 
ber Regel großere Summen (Geldes im Haufe babe, zu 8 i Jer Set, Gel 76 & bes. und Gt. Weizen 88 5, Roggen 52 A, Rüböl 255 %, Spiritus 
ochen einen Nachſchlüſſel zu der Hausthür des Herrn rſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. tlonsgeſchäft. October 61 „ Br. 64 &. Gd. 

wachen laſſen, den er ſelbſt paſſend gefeilt hat. In] Berlin, 23. Mai. Angekommen 4 Uhr 30 Min. inländiſcher 120— 12385. 514—534 & bez. Berlin, 22. Mai. Wetzen loco r 1000 Kllogr. 
der Nacht vom 21. zum 22. d. M. wollte er ſein Vor⸗ 1. 60 1 Cra. Negultrungspreis für 120 lieferbar 51 , in: |73—87 & nach Qual., bunt 77—80 & bz. Ma 
haben ausführen, da er wußte, daß N. ausgefahren fei. Veizen Ma 8 Wſtp. 3½ % Pfb. 89.0 994% ländiſcher 52 . 8786 & bz., er MatsJuni 831-83 A bi, Ye 

Er hat mittelit ſeines Nachſchlüſſels die Hausthür ge⸗] Juni Juli 81 56 do. 4% do. 92 4 92⁰ Auf Lieferung für 1208. r Mai 51 % Br. und Juni⸗Juli 824 —1 bz., de Juli⸗Auguſt 804-80 
inet, von innen wieder zugeſchloſſen, und hat dann] Angg. flau, 1 do. 4½ % do. 99775 92760 bez., Mai- Juni 51 7 Br., Juni⸗Juli 51 21 bz, ur Sert.:Deibr. 764-754 & bz. — Roggen 
ünäct die Ladenkaſſe, in weicher ſich 3 % 15 Gr bes| Mai .. 54% 55 I do. 5% 2.1 1018 19 bez. und Br. 50% Ag Gd., der Sept. October |ioco Pr 1000 Kiloar, 5157 K nach Duclität def, 
fender erbrochen und ſich das Geld angeeignet. Den ni⸗ Juli 54½ 55, Lombarden.. 120 320% 51 % Br., 50 „ Gd. mittel 52 & ba, fein BER M bi, de Mat 55 K. 
Pu Schlafſtuhe des N. ſich befindenden Geldkaſten Sept.⸗Oct. 53% 5495] Franzosen, gel. 214 0 Ades Berite loco Pr Tonne ven 200083. Futter- 1088. bz. Mat⸗Jum 551-55 & bj, r Juni Jult do., 
N = e it Um mot genen 10 8 8 1 8 1851 Rumänter. .- . 92 es 43. &, bezahlt, = x er Fel ae 8 a 845 er eg age 
wieder entfernen wollte. n demselben Augenblide ai 00 Fb. 12/4 12% Ameriianer (1882) 8 8[Eroſen loco Ye Tonne von 2000 8. wei och⸗ 54 . eptember⸗October — See 
den s wurde von außen die Hausthür von Neuftabt Nüböl loco 26% | 26% [Hatiene..... 67% 6758 £ lt ES — ade, re 1000 Kilogramm große u. Meine 47— 


e 
welcher nach Haufe zurückkehrte. In der Mei Spir. matter, 
Want N. würde durch den Laden in feine Ende gehen ai⸗Juni 23 7 23 12 
drückte ſich K. hinter die Thür, um, wenn N. dieſelbe 


Kilogramm 
. ft 100 % Br., r Sept.⸗Oct. 100 „ Gd. 41—51 & nach Qualität. — Erbſen loco ”e 1000 
verſaſen, mit feinem Schlüſſel wieder zu öffnen und zu Pr. 4% conſ. 103 103 


Ruff. Bantnoten. 82/8 8 Spin itus loco ½ 10,000 Liter % 23 &. Br. Kilogramm Kochwaare 51-57 nach Qualität, Futter 

entflieh N. jedoch blieb, nachdem er die Hausthü 913 91 — 6 21% 38 ae 2 dict. Sitia ns Kllogt a ee re Nabe m ie 
en. N. jedo : e r Br. Staatsſchldſ. 8 ters, Lond. 6. 7 b en engl. Gew e Engla amm ohne Fa — 

von innen verſchloſſen, an derſelben ftehen, nahm ein| „ Belgier Wechſel 79 . 2 eizen eng glan gt 0 


Taſchenfeuerzeug heraus und wollte Licht machen. Dieſem 5 38 3d . b.. 
J 7 do. 1s 94 J do. Stettin er do, 4 . & bi, de Geptbr.Dctht, 2 % & I, du 
leiſten und verfeßte dem N. damit einen Sa auf den Franzosen 375% do. neue 2183, Galizier 2673, Lom“ J 4520 23. Roggen. Emden de do 6 I Mr 200 Ocibr.⸗Rovbr. do., Yr Nopbr.⸗Decbr. do. — Spiritus 
— um ihn zu 8 = er b onde barden 2104, Süberrente 641, Glifabethbahn 261, Nord⸗ 8 > Mauerlatten. Lübeck Pe do. 57 Gr. der | 100 iter 4 100 — 10,000% 2 a 42 65 87 
er lage dagen Yngteife, von deſſen Anweſenheit er erli 9 — 1 198 e Mank 1215, Frankfurter cet ad Fondscourſe. London 3 M. 6.21 5 3 al. Junt = 5 * 11 1265 bi, der Jun 
auch u ae 0 ls "Bien 22 55 bpm ; 64.80 Br., 3 gem. Hamburg * 1407 Gd., do. 2 Won Su i DB, ni Juli⸗Auguſt 23 A \6— "Gr bz., Pe 
%%% ,.. euren BIO | Bike Arndt 80,00 A Re 
ruft un und den Nordbahn 7 r Bankverein —, dit⸗ 1 ne 2 — 
, ß, ß | OR a A ea Hate 
und in die Hinterſtube flüchtete. Statt nun zu fliehen, Kaſchau⸗Oderberger 184,70, Bardubiger 183,50, Nord: 5% do. do. 1004 B 5 Yanilanı a 100 Kilogr. 
eee oe Stuben deen C ıeten"fanbirien 100% Br. 10068. 5% ommeſch. Br. umperitenert I. Sad Jr Mat 7 2 2 F 
r zuzuhalten, aut nach Hilfe rief. Bei d Hamburg „50, a „55, ankfurt 95, x 1 . 1 5 ne 3 
mag at die anne, Bund a Thür, 8 15,50, 1860er Aue u ee 1 Pfandbriefe 1003 Br. 6% Amerikaner Di Ar Mais Juni do., Pe Juni⸗Juli 7 27 Dr bi, 
4 er in der Hand gelang es | Eiſenbahn 201,00, er Looſe 146,75, Anglo⸗Auſtrian⸗ . 
nun dem 8. in die Sube zu Hungen und pie Bart 314,95, Auftro-türfiide 12100, Stapoleons 9,08, Das Borſteber-Ant ber Raufmannidafr. |Dc . 
ditabgebrochene Thürklinte den N. durch deſſen] Ducaten 5,43, Silbercouvons 111,35, Eltſabetbbahn Nichtamtliche Courſe am 23. Mai. Mai 
Ügbut in den Kopf zu ſchlagen. Mittlerweile 250, 20, Ungariſche Prämienlooſe 104, 50, Amſterdam Gedanig 100 Br. Bankverein 102} Br., 102} Gd. 1 
war aber ein vorbeigehender Schuhmacher auf den 94, 10, Böhmiſche Weſtbahn 260,00. Feſt. Nene Fabrik 1005 Br. Maſchinenbau 88 Br. 


( € 

Üferuf des R. aufmerkſam geworden, er holte einen Hamburg, 22. Mai. Getreidemarkt. Weizen] Marienburger Ziegelei 95 Br. Brauerei 97 Br., 96 Schiffsliſten. 

notmenn herbei, welcher von außen an die Haus: und Roggen loco feiter, auf Termine matt. = Gd. 5% Kürten 920 Br., 514 Gd. Franzosen 210 Neufahrwaſſer, 22. Mai. Wind: SW. 
Wer klopfte und Einlaß verlangte. Es gelang auch Weizen . Juni⸗Juli 1278. 20006 in Mark Br. Lombarden 1201 Br., 1204 Gd. Geſegelt: Bremer, Julius, Hamburg, Holz. 
Aan N., ſeinen Angreifer zur Seite zu werfen und die Banco 162 Br., 161 Gd. „Pr Yuli-Auguft 127% 3 Den 23. Mai. Wind: WSW. 

bür zu erreichen, welche er öffnete, worauf die Ver⸗ 000% in Mart Fanco 162 Br. 161 Gd ? anzig, den 23. Ma Geſegelt: Hammer, Juliane Renate (S.), New⸗ 


. 1 D i. 

duftung des K., welcher ſich in eine Ecke gekauert hatte, Septemver⸗October 12724, 2000 % in Mk. Banco 155 Lr. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: W. caſtle, Getreide. 
rfolgte. — Ferner geſtand Korff ein, in der Nacht vom 154 Gd. — Roggen der Mai⸗Juni 105 Gd., Pre Junj⸗ Weizen loco bewegte ſich heute in ſehr matter Haltung Angekommen: Milkelſen, Hans Chriftenfens 
8 zum 6. November d. J., gegen 2 Uhr Morgens, dem Juli 105 Gd., 7er Juli⸗Auguſt 105 Gd., Pr Septem- und äußerſt mühſam nur wurden 300 Tonnen zu eher Minde, Leith, Kohlen. — Schmidt, Eliſe, Arcona: 
berſten v. Hanſtein miſtelſt Einſteigens und Erbrechens der⸗October 105 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte ſt ll. gedrüdten Preiſen verkauft. Bezahlt wurde für beufar⸗ Hauenſtein. Johanna, Jasmund; beide mit Kreide. — 

ein — Rüböl_rubig, loco 24, er Mai 223, ie October big krank 12044. 78 , hellbunt 1222 514 , 185 Kramer, Joſeph, Liverpool, Guano. 

gold. Petſchaft mit Wappen, zwei fi berne Becher, 234. — Sytritus ſtill, r 100 Litre 100 2% Ar Mai 83 &, bochbunt und glaſig 125, 127% 84 %, extra Ankommend: 1 Bark, anſcheinend „Libertas“, 
ſilberne Schwefelholzdoſe, eine Anzahl ſilberne 19, 7 Mai⸗Juni 19, r Juni⸗Juli 194, Ze Juli⸗ 128% 85 , 129, 1307 86, * dir Tonne. Ter- 1 Brigg, 1 Kuff, 1 Ever, 1 Schooner, 1 Logger. 

Rei ern, Gabeln und Löffeln, eine Berniteinfpige, ein | Auguſt 19% preuß. Thaler. — Kaffee günſtig, Umſatz mine flauer. 1264 Mai 834 A Br., 83 A Gd. Thorn, 22. Mal — Waſſerſtand: 2 Fuß 3 Zoll. 

d il 4000 Sad, — »etroleum fill, Standard white loco 114 | Mais Juni 82 Br., Junf⸗Juli 81% Br., Juli Wind: W. — Wetter: unbeſtändig und ſtürmiſch. 
as Dolchmeſſer, wel bes er bei dem Angriff auf Neuſtadt] Br., 118 Gd., er Mai 113 d., Per Auguſt⸗Dezem⸗ Auguſt 80 % Br., September⸗October 76 . bez. und oy a — ĩð⁊v — 
ebraucht hat, und eine Menge ausländiſcher und alter ber 12} Gd. — Wetter: Bewölkt. Gd. Regulirungspreis 12634. bunt 83 . Meteorologiſche Zeobachtungen. 

ö nzen — zu haben. Dieſe Sachen ge er jedoch Bremen, 22. Mai. Petroleum geſchäftslos. Roagen loco ziemlich unverändert, 1207 513, 524 - 

ie hauſegeben, mit Ausnahme der 


> 


ernſteinſpitze Amſterdam, 22. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß: , 1238 533 * Tonne bezablt und wurden 35 3 varomcter⸗ 
Ma Werthe von ca, 0 „. des Dolchmeſſere und der bericht) Roggen e Mal 182, 7er October 189, — Tonnen vertauft Tamine Hau, 20 Wat Bl Re bb. E ger Hinten, 
unzen in den Stadtgraben geworfen. Einige Zeit] Wetter: Schön. und Br., Mai⸗Juni 51 2 Juni⸗Juli 51 % bez. 


Bee Wind und Wetter. 


Zorber hat er auch dem Oberſt ein Fernrohr geſtoblen. London, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ und Br, 50% % Gd., Sept. Oct. 51 % Br, 50 2212 330,70 | +181 SW. ſtürm., bell u. bewölkt. 
— * avon hörte, daß ein Theil der Sachen gefunden bericht.) Der Markt ſchloß für alle Artikel ruhig zu letz. Od. Regulirungspreis 120% 51 WM, Hhlänbifer 524 23 5 336.86 104 NW., — bezogen. 
eien warf er auch ſpäter die Cigarrenipige, ten Freitagspreiſen. Oſtſeeweizen geſchäftslos. — Fremde! . — Gerſte loco 109%. 43 r Tonne bezablt. —! 12 337,43 15,1 WSW mäßig, bewölkt. 


— 
Berliner z Dividende pro 1871. 2 Dividende pro 1871. 2 8 i i 
F r ihr au lnanmen te Wach 

mſterdam⸗Rotterd. 3 agdeb. Priv., 0 Berl. £ | 1 6 96 mſterd 3 140 bz 
Breed e n Ketten. Böhm. Weilbahn, | 845117 bs , Defter@ebts , t e Nba. 8 0 Amerit ig ane d een 10° 5; 
eue Menz 18 Ludwigsb.⸗Berbach 114 4 204 bz u Peng 88 64 4 1115 8 do, neue 4 828 bz Deiner. I Pape 65 Hamburg kurz 1494 ba 
Sea Me, | da 1476 65 Mainsäubmigshafen it 41823 5 , br A 44e ba uGOfgzeus. Biübr. 8 hn u c . an anfeh 103955 de don. 16 149 
en inhalt 15 4 1139} b Oeſt⸗Franz.⸗Staatb. 12 152154-6-58 65 | B0.⸗Erd.⸗Ac. 14 4 183 ö u do. » 141948 6 0. 1360r Loose 90 London 3 Mon. 5 6 2ik b; 
m oe 2 % u 0 Kuſ, Staatsbahn | 5451 964 ba „Genie, , | 95 6 120 | ba «41008 Da u 6 d 11 2 T 754 05 1 
erte ötsb⸗ Magde 14 4 18 et bun B Südöfterr. Bahnen 4 5[1193-20% e Bemme 64 4 1110 8 0. 65 175 15 ia 6 % Dien Oe W. 8 T 881 15 
e „al 19 d 1 Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. are 7 8 92 8 =7 5500 5 105 a Don 56 
Wale chweid.⸗Freib. 4 18777 „ fursk-Cpartow 5 755 55 Diſche. Bund.⸗Anl. 5 [1014 bz Weſtpr. ritterſch. 34 = 3 do. — 8 — U 84 3 Woch. C 917 & 
been | —A 58 11 in al 4, 100 % Ida . 4 80 . m. Gens. Obl 4b bu u g a 3 Mom | Do Di 
Kate Ba. Ann e kanten 4650 f. 100 5 . u. Serie 4 1010 u . . 18020 192 6 8 Breuer 8 Tb % & 
ee Mä Dividende pro 1871. || do. conſolidirte 4 103, 53 o. neue — do engl. Anl. 3 6 — 
1. Zweigbahn 5 4 1 6 Berlin. Kassen Berein 124 4225 - © do. 54,55 100% b do. do. 998 6 bo. engl; 1 8 7 d. 
80 1 1 6 5 6 Berlin. Fee Ge le 68 bo: 1857 2 4 40 e ene menten. Sofa, 84800% Ik ba e eee 
. Lit. B. 30168, Danger emiperen — 4102 5 do. 1867 14) 1008 08 jBreubilde » 14195 bi u] dor5 Sl Stiegls 7018 5. B m. N 991 55 
usch b. St⸗ Ur. — 888 0 G Danzig op. 7 i 118 de. 1856 4 11098 bi denz Sadr Anl. 5 108 @ 00.6. de. 5 7 8 2 . 99 b; 
nif —4 165 bi u G Danzig, fdbr —5 101 bz do. 50/52 4 bj Ausländi Kuff⸗Pol Sch, o. 4 | 764 G 1% Gel Sn. 81 d 
Adee 4 af 6 Geb ue 9 line Mn ne- S f 8% EL 0 5 2 e Aires 
= 5 . x 5 . Looſe — Silb. v. 8 — — 
— 44 99 6 Pomm. Hupoth⸗Br.. — 91004 f Staats- Be nl 31 [120 3 nt W 206 35 do. do. nen: 6 62 bi Ruſſ. do. 82 b: 
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Statt Befonderer Meldung. 
Heute Morgens 3 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. 
Vorw, Conitz, den 22. Mai 1872. 
F. Sielmann 


18002) ee . 
8 ** en eirathet. FR ich b 
W. M. Mirschfeld, mach 


Gross-Nordsee, 

Elise Hirschfeld, 
en: geb. Gärtner. — 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
— Emma mit Herrn Robert Hübner 
in Kiel beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. : 

Ludwig Witt, Maurermeiſter, 
ne » 

Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Eigenthümer Johann Stephan 
Nötzel und deſſen Ehefrau Marianne 
Barbara geb. Wartezinska gehörige, in 
AleinsBoeltau belegene, im Hypothekenbuche 
unter No. 56 verzeichnete Grundſtück ſoll 


am 12. Juli er., 
: Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszmmmer No. 14 im Wege der 
Zwang ſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 18. Juli er., 


Vormittags 11 Uhr, 

dafelbft verkündet werden. 

Es betragt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 10 Helt. 84 Are 60 [⸗Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 
zur Grundſteuer veranlagt worden, 3684/00 N:; 
der jährliche Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zue Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 25 . 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und der Hypotheken⸗ 
ſchein können im Bureau V. eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende 6 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Danzig, den 6. Mai 1872. 2 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtatiousrichter. (7972) 
en Een 
Bekanntmachung. 5 
- Bufolge Verfügung vom 13, d. Mis. iſt 
in unſer Firmen reſp. Geſellſchaftsregiſter 
eingetragen, daß die Firma „Mori 
Meyer“ durch Erbgang auf die Wittwe 
des Kaufmanns Aron Baerwald, Bertha 
geb. Meyer in Thorn übergegangen, daß in 
die genannte Handlung der Kaufmann David 
Baerwald in Thorn als Theilnehmer vom 
15. October 1871 eingetreten und daß dieſer, 
ſowie die Wittwe Bertha Baerwald geb, 
Meyer die Geſellſchafter der hieſelbſt unter] 
der Firma Moritz Meyer beſtehenden Han⸗ 
delsgeſellſchaft ſind. 

Thorn, den 14. Mai 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Seitanmmachung. 

Der auf den 27. Mai c., Vormittags 11 
Ubr, anberaumte Termin in Hochredlau 

um Verkauf eines Halbwagens, zweier 
Pferde, 250 Stück Hammeln und Schafen 
und Möbel, iſt aufgehoben. g 

Neuſtadt W.⸗Pr., den 22. Mai 1872. 


(79e3) | 


miſſion verdungen werden: 


4 St. Eichenholz a 6,0 m. I., 65 u. 65 zm. ſtark, 


2 5,65 „65 „65 D 
4 6.50 = 36 „42 : 0 
2 s 5,4 „36 42 
6 7.06 3642 s . 
9: s 7.0 „32 40 
4 s s 5,80 ⸗ : 32: 32 s 2 
2 : 722 „32 „32 Pi 
2 D 5,66 32 32 
ds 5 „4,0 ũ -» 18 : 20 s 
2 * 2 2 37 9 * 18 8 20 s 2 
Die qu. Hölzer find ſckarſkantig geſchnit⸗ 


ten, durchaus geſund, geradelinigt und nicht 
rüſſig, innerhalb ſpäteſtens 4 Wochen nach 
eriyeiltem Zuſchlage frei nach Elb ing zu 
liefern. 
ie Offerten find portofrei und verfiegelt 
mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſton von Eichenhölzer“ 
ſpäteſtens bis zum 2 
Sonnabend, den 8 Juni e., 
Mittags 12 Uhr, 
bei uns einzureichen, zu welcher Zeit ſie in 
Gegenwart der etwa anweſenden Submit⸗ 
tenten eröffnet werden ſollen. 
Elbing, den 20. Mai 1872. 
Der Magiſtrat. 
m hbieſigen Stadt⸗Gymnaſium wird zu 
Michaelis 5. J. die mit einem jährlichen 
Gehalte von 600 % dolirte Stelle eines 
ordentlichen Lehrers vacant. Wir erſuchen 
Philologen, welche bie facultas in den alten 
Sprachen für die oberen Klaſſen und in Ge 
ſchichte für die mittleren Klaſſen, oder umge⸗ 
kehrt beſitzen, ſicz um dieſe Stelle bis ſpate⸗ 
ſtens zum 1. Juli d. J, unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe, bei uns zu bewerben. 
Stettin, den 16. Mai 1872. 
Ver Magiſtrat. 


n Folge höherer Anordnung ſoll an dem 
Schulhauſe zu Schönwarling ein Erwei⸗ 
terungsbau erfolgen und betragen die Koſten 
hierfür crel. der Hand⸗ und Spanndienſte 
526 Thlr. 18 Sgr. 
Zur Ausbietung dieſes Baues in öffent⸗ 
licher Lieltation ſteht ein Termin auf 
Donnerſtag, den 13. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
hier an, zu welchem Bauunternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Lieitationsbedingungen im Termin bekannt 
gemacht, Koſtenanſchlag und Zeichnung ſchon 
vorher in den Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
den lönnen und der Termin ſelbſt um 12 Uhr 
Mittags geſchloſſen werden wird. 
Sobbowißz, den 15. Mai 1872. 


Königl. Domainen⸗Amt. 


koſtet nur 22½ 
10 Hefte auf einmal entnommen und 


u dieſem, fo wie ſämmtlichen übrigen Abonnements kann täglich ſtattfinden. 
; Mit Aufſtellung eines + Catalogs bin ich noch beten werde denſelben aber baldmöglichſt zur Vertheilung gelangen 


aſſen. 


mit havarirtem Weizen. 


Sonnabend, den 25. Mai 1872, Vorm. 10 Uhr, 


Anzige für Knaben 


emittirt auf Grund erworbener unkündbarer erster Hypotheken 5 % 
theken-Pfandbriefe, welche jährlich mit einem Amortisations 


10 %, also statt . 100 mit Ag 1 
eingelösst werden und zu deren Sicherheit nicht al 
hypothek, sondern auch oben genanntes Grun 
Beservefond haften. 


König Wilhelm⸗Vereins 


winnen von 4 * b 
ganze a 2 
terie⸗Einnehmern Ro 
at 10, und Kabus, Langgaſſe No. 55, zu | verkauft 
haben. 


nem hochgeehrten 
E Ane, bat ic 
verſtorbenen Mannes, des Graveur Reh⸗ 
feldt, in unveränderter Weiſe fortſetze, und 
bitte, mich mit Aufträgen aller Arten Gra⸗ 
veur⸗ Arbeite 5 10 zu wollen. 
a 


hart erhalten, pr. Schock 15 Gr, empfieblt 


(8012) 


Bouquets 


und blühende Topfpflanzen Weißmoͤnchen⸗ 
hintergaſſe No. 3, 0 


damit verbundenen Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, durch Kauf in meinen Beſitz übergegangen 


A. Habermann's Nach 


Hens beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß die Kunſt⸗ und 8 Herrn A. Habermann, nebft dem 
| 


fortführen werde. 


Durch neu eingetroffene, große Sendungen ift das Noten⸗Lager vollftändi 
eſtrebt ſein, einem muſikaliſchen Publikum ſtets die neueſten Erſcheinungen auf dem 
en. 


ar., worauf noch eine Prämie von 15 S 
Für Auswärtige habe ich das Abonnement jo eingerichtet, 


Etwaige beſondere Wünſche werde ich ſtets gern berüͤckſichtigen und empfeble die 
Danzig, Mai 1872. 


Auction 


Auction im Lübeck⸗Speicher über 


ca. 25 To. Weizen, 


durch Weichſelwaſſer beſchädigt, er Gabarre No. 20. 
Mellien. Joel. 


Das 


Möbel⸗Magazin 


Langenmarkt Nro. 2, 
3 25 Hi NO nie eleganter Möbel 

lt ein vollſtändig aſſortirtes Lager einfacher ſowie eleganter el in allen 

80 n ee Die ſolider Arbeit. Das Polſterwagren⸗Lager enthält == 
11 über 100 Stück verſchiedener, mit den dauerhafteſten Polſtern und ſchönſten 

Stoffen bezogener, nach der Körperform gearbeiteter Sophas: Chaiſe⸗longues in 
geſchweiften und geraden Formen, Schlafſophas mit u. ohne Bettkaſten, Canapee 10 
ganz Überpolſtert, Cauſeuſen nach neueſtem Muſter, mit reichem Holzſchnitzwer 
verziert und mit ſchweren Poſamenten decoritt. 


is- Spinde 
für Reſtaurateure und zum Privatgebrauch. 
Preiſe billig und feſt. 


Otto Jantzen, 


H. A. e Otto Jantzen. 


von 2 16 Jahren, in nur dauerhafteſten Stoffen und 
beſtſitzenden Facons, empfiehlt in bekannt größeſter 
Auswahl und zu allerbilligſten Preiſen 


Peril, Langgaſſe 70. 


Die Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank 
in Coeslin, 


Grundcapital Rthlr. 800,000; 
Reservefond 29 0,00 


— statt % 200 mit . u. e. 


Die 5 % Hypothekenbriefe empfehlen ihrer 


Chancen der Ausloosung wegen als sehr geeignete Capitalanlage 
2 
Baum & Liepmann, 
Bankgeschäft, 
(7645) Langenmarkt No. E- 


40,000 Pfd. 
grobkörniger, amerikaniſcher 
aviar 


follen, um raſch zu räumen, & Pfd. 6 8, 


Lotterie, 
Looſe zur 4. und letzten Serie, mit Ge⸗ 
is 15,000 „ ſind, 
, halbe a 1 , bei den Lot: 
U, Wollwebergaſſe 
werde 


ſendung des 2 von 


ublitum die ergebene Breitrück, 


as Geſchäft meines 


in Yı Original⸗Tonnen offeriren 


Robert Knoch & Co., 


Jopengaſſe No. 60. 


Londoner Phönix. 


e Rehfeldt Wittwe, 
Breitgaſſe No. 107. 


Delicate 
große Dillgurken 


gegründet 1782. 


Anträge zur Bericherung, gegen Feuers 


A. Baranski, 
gefahr auf Grundſtücke, Mobilien und Wag 


Altſtädt. Gr. 16. 


bereitwilligſt Aus kunft 
E. Rodenacker, 
(5455) Hundegaſſe No. 12. 


ebiete der muſikaliſchen Literatur zugängig zu 


Die Abonnements⸗Bedingungen find außerordentlich günſtig. Das gewöhnliche Abonnement für 3 Monate und 4 Hefte 
gr. vergütet wird. 

daß gegen 1 Thlr. 15 Sgr. für 3 Monate praenumerando 
beliebig gewechſelt werden können. Hierauf wird Ein Thaler Prämie vergütet. Der Eintritt 


[warte mit Dampfer „Jason“ 


ee 
unkündbare Hypo- 
zuschlag von 
5 


W. 


zein die Speeial- 
denpital und der 


rossen sicherheit und 


bei Abnahme von Fäſſern ca. 90 Pfd. Neito, 


n. 
robe⸗Fäßchen von 10 Pfd. wer: 
0 d gegen Nachnahme oder Ein⸗ 


amburg, St. Bauly, Langeftr. 41. _ 
Norw. Räucherheringe 


Feuer⸗Aſſecuranz Societät, 


ren werden entgegengenommen und ertheilt Näheres Lan enmarkt No. 18, 1 Tr. hoch. 


und ich dieſelbe unter der Firma: 
folger 


und zweckentſprechend ſortirt und werde 


kann, f 1 
eeignete Stell. als Adminiſtrator od. Ober 
1 Offert. sud W. W. 100 bef. bie 

un.⸗Exp. v. Aug. Fröſe, Frauengaſſe Id. 


Juſpectoren und Wirth⸗ 


ſchaftseleven ſuche zum fofortigen und ſpäte⸗ 
ren Antritt. Böhrer, Langgaſſe No. 55. 


Ein Uhrmachergehilfe, 


nur guter Arbeiter, wird in einem Berliner 
größeren Uhrengeſchäſt verlangt. Derſelbe 
muß mit der feinen Arbeit vollſtändig vers 
traut ſein. Hohes Salair und dauernde Stel⸗ 
lung. Adr. unter 7968 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Bildhauergehilfe 
lb wird 5 : 
222 in ber Grp den Biel M 


Ein Hausdiener, 


der in guten Häuſern war und Empfehlun⸗ 
gen beſitzt, wird zum 1. Juni geſucht. Mel⸗ 
dungen Frauengaſſe No. 21, 1 Tr. 2 
f (Ein Commis, Materiafiſt, deutſch, ſucht 
von ſogleich eine Stelle. Gefällige Of⸗ 
ferten werden sub Lit. J. K. 35 Frauen 
burg Oſtpr. poste restante erbeten, j 
Berlongen auch perſönliche Vorftellung, 
Ein eriahrener Hofmeiſter, der insbef e 
mit Pferden Beſcheid wiſſen mu d 

geſucht. Adreſſen mit der Angabe der 
Stellung ſind in der Expedition d. 8 
unter No, 8006 einzureichen 

f Sin Sohn ordentlicher Eltern von außer⸗ 
halb wünſcht das Glas: und Porzellan: 
Geſchäft zu erl. Näh, Kathar.⸗Kirchenſteig 13. 

Ein biefines Lelnen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
g ſucht von ſofort oder zum 1. Juli cr. 
einen mit dieſer Branche vertrauten Commis. 

Adreſſen unter No. 7981 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Anſtalt zu geneigter Benutzung. 
Hochachtungsvoll 
Hermann Kohlke, 
4. Scharrmachergaſſe. 


Feuerwerkskörper 
Bengaliſche Flammen 


von nur tadelloſer Qualität, empfiehlt 
in größter Auswahl billigſt 


Franz Jantzen, 


Hundegaſſe 38. 

P. S. Beſtellungen auf größere Feuer⸗ 
werke werden prompt effectuirt. Aus⸗ 
führliche Anleitungen zum Selbſt⸗Ab⸗ 
brennen gratis. (8015) 
FCC TT 

Salon zum Haarſchneiden, 
5 rifiren, 
kof 1 Eh afiren, ſieblt 
ofortige gute Bedienung empfie 
Louis Willdorff, Biegengaſſe 5. 


0 * 
Haarzöpfe u. Haarſcheitel 
in allen Farben und Größen halte auf 


Lager und fertige auch aus ausge⸗ 
kämmten Haaren. 


Perücken, Platten, 


* 


ſo wie überbaupt jede künſtliche Haar⸗ ur mein Leinen: Geſchät und Wäsche: 
arbeit wird in meinem Atelier ſofort F Fobelt ae Se: et —— 


efertigt. 
2 Late Willdorff, 


tüchtigen Verkäufer, weise 
mit dem Confectioniren von Wäſche ver⸗ 


traut und, wenn möglich, der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. a er 


Bromberg. 
Emil Hach, 


vormals E. Schmidt & Hach. 
Ein junges alleinſtehendes Mädchen ſucht 
eine Stelle in einem anſtänd. Ladenge⸗ 
ſchäſt oder in der Wirthſchaft hier oder auf 
dem Lande. Gefäll. Adr. erbittet man unter 
No. 7994 in der Exped. d. Ztg. — 
Ei zweiter Inſpector, der gleichzeitg ‚bie 
Buchführung mit beſorgt, wird gewuünſcht 
Adreſſen werden unter No. 7993 in bet 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
n der Nähe von Dirſchau wird Für ben ft 
5) Unterricht von 8 Mädchen im Alter ga he 


von Newyork einige grössere 6-13 Jahren eine Erzieherin gewünſcht 
guten Muſikunt l 


Partien, die billigst offerire) auch zugleich einen 
| “ur tbeilen befähigt if Geh 
Car! Treitschke, San am ie Seat ae 


Comtoir: Wallplatz 12. 90 ihrer 9 as He 


222 RR Erg No. 118, 1 Tr., 
Maitrank⸗Eſſenz Eine Milchpa 
in Flaſchen a 5 Sgr., 


von 1000-2000 Ar. täglich wird von einem 
zur Bereitung von 12 Flaſchen äußerſt fein ⸗ cautionsfähigen Käfefabritanten geluht. | 
ſchmeckenden Maitranks, empfiehlt ! 


„Kehle, 
die Droguens und Parfümerie: m he bei Buben, 
Handlung von ee 


Dine Sommerwohnung, 2 Zimmer, 
Langenmarkt 38. 


in Hochſtrieß 6 zu vermiethen, auf Ans 
Mineralbrunnen. 


auch mit Beköſtigung Nah, Wollweberg. 49. 
n der Anſtalt des Unter⸗ 


Eine er, von 3 bs 
4 Zimmern nebſt Zubehör iſt in 
zeichneten werden ſämmtliche 
gebräuchlichen Mineralbrun⸗ 


der Hafenſtraße zu vermiethen. 
Näheres Olivaerſtraße 38 in Neu⸗ 
in Flaſchen i ts fri 
Fallung 2 1 2 . — 


fahrwaſſer. . 
Laden und Wohnung 
und billigſt abgegeben. Pyro⸗ 


phosphorfaures Eiſenwaſſer, zu Oſtern 1873 zu ver⸗ 


Ziegengaſſe 5. 


Schlipſe, Wäſche, 
Unter⸗Garderobe, Socken, 
Handſchuhe, Taſchentücher, 
Hoſenträger, Spazierſtöcke, 

Manſchetten, Broches, Boutons, Ringe, 
Armbänder, Portemonnaies, Cigarren⸗ 
taſchen, Damentaſchen, Parfümerien, 
Kämme, Bürſtenwaaren empfiehlt 
Louis Willdorff, 
(8023) Ziegengaſſe 5. 


Amerikan. Speck 


in Kisten von ca. 400 Pfd, er- 


— VE Dem) | 


= e S miethen 1. Damm 8. 
mpfo + 
pr. Bichter, Robert Upleger. 


ein nen eingerichteter Laden nebſt 
Wohnung, paſſend zu jedem j 

ganz in der Nähe des Fiſchmarktes, iſt vom 
. Rur m v lig, Tebiasgoſte Ne 18. 
m Tobiasgaſſe No. 5 

Men, Freitag, Abends 7} Uhr, findet 
Lua dritter und letzter Vortrag statt- 


Bremer Rathöteller. 


Heute, ſowie folgende Abende, Con⸗ 
cert und Geſangsvorträge von 
der A. König'ſchen Kapelle. a 


Oe, 


Heute Donnerſtag, den 23. Mat: 
& an 3» 


Selonke's Etablissement. 


Danzig, A4. Damm 6, 
Für Srauenfranfheiten dt. 
Dr. Zeuſchner, Medicinalrath, 

in Danzig, Poggenpfuhl 42, Ausw. briefl. 
Specialarnt Dr. Weyer in Berlin. 
dirigirender Arzt des vom Staate con- 
cessionirten Krankenhauses, heilt Syphä- 
Us, Geschlechts- u. Hautkrank- 
heiten in der kürzesten Frist und garan- 
tirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung. Sprech- 
stunde: Leipzigerstrasse 91 von 

8—1 u. 4—7 Uhr Auswärtige brieflich. 
jrie hier in Gilgenburg ſeit Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebenes Putz⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchaft, welches ſich einer vor⸗ 
üglihen Kundſchaft zu erfreuen hat und eine 
ſehr gute Brodſtelle bietet, beabſichtigen wir 
eingetretener Familienverhältniſſe wegen 5 
verlaufen, Zur Uebernahme find 1000 Thlr. 
erforderlich und wollen ſich Kaufliebhaber an 

Unterzeichnete direct wenden. 


Geſchwiſter C. u. A. Ningf. 


Für Brennereien. 
Ca. 100 Scheffel weiße Kartoffeln ſind 


zu haben 
Burgſtraße No. 7. 
Anfubr frei. 8 50 
(In meiner Dampfſchneidemühle kann von 
J ſogleich ein erfahrener Schneidemüller 
e ee Atteſte und perfönl. Vor⸗ 
erw t. 
or N. Pantnin, Marienburg. 


cd 


Eine Partie gute Vlauer- 
ſteine find zu verkaufen. 


* 


5 
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rn und Eu 
antomime, 


indip 
ift am 
Wieder 


is bringer erhält eine gute 
lohnung Langgaſſe 51. 4 


Eine ſehr gute Be⸗ 
lohnung 


demjenigen, welcher ein am 22. d. Mts. 3 
Garten des Schütenhauſes 3 ab 


denes Armband in der Exped. d. Ztg. 
lebt. (7968) 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. ! 


Einen neuen mab. Flügel neueſter Con⸗ 
ſtruction bin 5 beauftragt für den bil⸗ 
ligen jedoch feſten Preis von 180 % zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Heiligegeiſtgaſſe 118, 1 Tr. 


